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Interview

„WIR BLICKEN ZUVERSICHTLICH 
NACH VORNE“ 

Anne Kortüm startete 2025 in ihre zweite Amtszeit als Bürgermeisterin der Stadt Gescher. Im Interview spricht sie darüber, welche Projekte 
sie sich für Gescher vorgenommen hat, was sie über sich selbst als Bürgermeisterin bislang gelernt hat und wie es der Wirtschaft geht.  

Frau Kortüm, Sie starten in Ihre zweite Amts-
zeit als Bürgermeisterin der Stadt Gescher. Bei 
der Kommunalwahl sind Sie mit rund 83 Pro-
zent wiedergewählt worden. Das klingt nach 
viel Rückenwind, oder? 
Ja, absolut – über das Ergebnis habe ich mich sehr 
gefreut. Man macht sich vorher ja schon Gedanken 
und geht mit einer gewissen Erwartungshaltung an 
sich selbst in den Wahlkampf. Bei meiner ersten Wahl 
2020 hatte ich noch zwei Mitbewerber und habe 
mich mit etwas mehr als 57 Prozent durchgesetzt. In-
sofern war jetzt ohne Gegenkandidaten die Chance 
groß, dass ich einige Stimmen, die damals noch an 
die beiden anderen Bewerber gingen, dazugewin-
nen konnte. Insgeheim habe ich mit etwa 70 Prozent 
gerechnet – aber dass es am Ende so deutlich wird, 
das hätte ich wirklich nicht gedacht. 
Wichtiger als die Zahl selbst ist für mich aber das, 
was dahintersteht: ein echter Vertrauensbeweis der 
Bürgerinnen und Bürger. Und auch aus der Politik 
kam vorher schon die Rückmeldung, dass man mit 
meiner Arbeit zufrieden ist. Das freut mich natürlich 
besonders.

Viele haben sich sicherlich auch gefragt, war-
um Sie überhaupt Wahlkampf betrieben ha-
ben, ohne Gegenkandidat.  
Mir war das wichtig. Ich wollte deutlich machen: Ich 
bewerbe mich aktiv für die nächsten fünf Jahre, das 
läuft nicht einfach so weiter, nur weil ich schon im Amt 
bin. Die eigentliche Kunst ist, die Menschen über-
haupt zu erreichen – und das wird immer schwieriger. 
Früher lief fast alles über die Zeitung, heute kommt 
Social Media dazu, was einiges erleichtert, aber eben 
auch nicht jeden erreicht. Und manche ziehen sich 
inzwischen komplett aus den Medien zurück, weil 
ihnen die Nachrichtenlage nicht gut tut. Am besten 
erreicht man die Bürgerinnen und Bürger deshalb, 
wenn man wirklich unter ihnen ist. Genau das liebe 
ich an diesem Amt: Dass ich in meiner Heimatstadt 
gut mit den Menschen ins Gespräch kommen kann. 
Dieser Austausch macht mir nach wie vor aufrichtig 
Freude. 

Was haben Sie aus Ihrer ersten Amtszeit über 
sich selbst gelernt? 
Ich war schon immer jemand, der viel Geduld mit 
Menschen hatte – aber als Bürgermeisterin habe ich 
zusätzlich gelernt, dass ich auch viel Geduld mit Ent-
wicklungsprozessen haben muss (lacht). Mir waren 
die Abläufe in einer Verwaltung zwar nicht fremd. 
Aber manchmal muss man umständliche Extrarunden 
drehen, vor allem wenn es um Verwaltungsvorschrif-
ten geht. Fördergelder sind toll, wenn sie da sind. 
Nur der Weg dahin ist manchmal so aufwendig und 
bürokratisch, dass Projekte ohne Förderung schneller 
und manchmal vielleicht sogar günstiger umgesetzt 
werden.  

Welche Themen stehen bei Ihnen in der zwei-
ten Amtszeit ganz oben auf der To-do-Liste? 
Ganz oben auf der Liste stehen natürlich unsere 
großen Bauvorhaben. Wir haben da einiges vor 
der Brust. Dass nicht alles gleichzeitig geht, hat viele 
Gründe – personell wie finanziell. Aber wir haben 
die Projekte mit der Politik priorisiert und setzen sie 
jetzt Schritt für Schritt um. Als Erstes ist die Dreifach-
turnhalle dran, da sind wir schon mitten im Prozess. 
Dann muss das Feuerwehrgerätehaus unbedingt 
erneuert werden. Und eine unserer Grundschulen 
– die von-Galen-Schule – braucht auch eine umfas-
sende Sanierung.  
Auch beim Klimaschutz müssen wir wieder mehr 
Gas geben. Unser Klimaschutzmanagement lag eine 
Zeit lang brach, weil unser Mitarbeiter sich beruflich 
umorientiert hat – was bei einer nur befristeten, ge-
förderten Stelle absolut nachvollziehbar ist. Umso 
mehr freue ich mich, dass wir jetzt mit Maziyar Sanaie 
jemanden gefunden haben, der das Thema wieder 
aktiv vorantreibt. 

Was zum Beispiel? 
Unser Klimaschutzkonzept beinhaltet noch einige of-
fene bzw. nicht zu Ende gebrachte Punkte. Herr Sa-
naie wird das gemeinsam mit Julia Przẏwara, die seit 
dem 1. Juli dieses Jahres als Energiemanagerin an Bord 
ist, angehen. Die beiden arbeiten sehr eng zusammen 
und geben den Themen einen richtigen Schub.  

Beim Klimaschutz geht es nicht darum, irgendwen zu 
missionieren. Sondern darum, zu zeigen: Jede und je-
der kann etwas tun. Wir wollen Unternehmen unter-
stützen, gleichzeitig aber auch Privathaushalte und öf-
fentliche Einrichtungen. Herr Sanaie hat zum Beispiel 
schon engen Kontakt zu den Schulen aufgebaut, um 
bei den Jüngsten anzufangen – etwa mit dem Thema 
Müllvermeidung. Ein weiteres Projekt, das mir per-
sönlich sehr am Herzen liegt, ist die kippenfreie In-
nenstadt. Das packen wir jetzt richtig an, ganz aktuell 
mit einem Pop-up-Event auf dem Weihnachtsmarkt.  
Ein weiteres Thema sind die Schottergärten. 

Auch die Wirtschaftsförderung ist Teil Ihrer 
Agenda. Anfang des Jahres haben Sie einen 
neuen Arbeitskreis Wirtschaftsförderung ein-
gerichtet. Erzählen Sie mal … 
Unser Ziel mit dem Arbeitskreis Wirtschaftsförde-
rung ist: Leben reinbringen – und die Akteure zu-
sammenbringen. Viele kannten sich (noch) nicht 
untereinander. Der neue Arbeitskreis hat sich schon 
dreimal getroffen. Es ist ein knackiges Format, in dem 
insbesondere den Gewerbetreibenden und Einzel-
händlern eine Plattform geboten wird, um ihre He-
rausforderungen zu benennen und gemeinsam an 
Lösungsansätzen zu arbeiten. Diese Ansätze greifen 
unsere Wirtschaftsförderinnen dann auf und ent-
wickeln passgenaue Projekte, die den Betrieben bei 
der Problemlösung helfen. Außerdem benennen wir 
die Ansprechpartner aus der Verwaltung. Die Unter-
nehmer sollen wissen, wen sie ansprechen können, 
wenn es zum Beispiel Probleme mit einem Versorger 
oder einer Gigabit-Anbindung gibt. Wir haben oft 
entsprechende Kontakte auch über unser eigenes 
Haus hinaus und können so schneller Türen öffnen. 
Aktuell sind außerdem die Planungen für eine Ge-
werbeschau 2027 angelaufen – das Thema wird uns 
sicher in den kommenden Treffen des Arbeitskreises 
verstärkt beschäftigen. Darüber hinaus wird es für 
dieses Großevent aber auch einen Lenkungskreis ge-
ben, der alle vorbereitenden Arbeiten koordiniert. 

Wie geht es den Unternehmen in Gescher 
denn zurzeit? 
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Es lassen sich sicherlich nicht alle Unternehmen und 
Branchen über einen Kamm scheren. Aber insgesamt 
nehme ich wahr, dass viele Betriebe in Gescher und 
Hochmoor entgegen der allgemein eingetrübten 
konjunkturellen Lage gut unterwegs sind – vor allem, 
weil wir hier viele sehr spezialisierte und dennoch 
breit aufgestellte Unternehmen haben, bei denen 
die Nachfrage entsprechend groß ist. Auf der ande-
ren Seite gab es zuletzt auch Insolvenzen. Und na-
türlich spüren wir in Gescher auch die allgemeinen 
Herausforderungen: In manchen Bereichen fehlen 
Mitarbeitende, die Auftragslage ist nicht mehr über-
all so stark wie in den vergangenen Jahren. Trotzdem 
können wir zufrieden sein und blicken zuversichtlich 
nach vorne. Wir haben in den vergangenen Jahren 
sehr gut von den Gewerbesteuereinnahmen profi-
tiert.  
Was in Gescher wirklich ein großes Pfund ist: Wir ha-
ben starke Netzwerke. Ob der neue Energiecampus 
oder der IT-Campus von d.velop – diese „Campus-
Kultur“ funktioniert in Gescher. Die Führungskräfte 
der Betriebe leben ein starkes Miteinander, tauschen 
sich aus und schauen oft erstmal hier vor Ort, wel-
ches Unternehmen aus der Nachbarschaft bei einem 
Projekt oder Auftrag helfen kann.  

Wie können Sie von Seiten der Stadt helfen, 
zum Beispiel beim Fachkräftemangel? 
Indem wir die passende Infrastruktur für ein gutes 
Leben in Gescher bereitstellen. Das fängt beim Woh-
nungsmarkt an. Es kommt – vor allem bei großen 
Unternehmen und Start-ups – immer wieder vor, 
dass spezielle Fachkräfte projektbezogen für ein hal-
bes Jahr in Gescher arbeiten. Und genau da fehlen 
uns bislang die passenden Wohnangebote. Daran 
arbeiten wir. Auch im Bildungsbereich sorgen wir 
mit Investitionen in unsere Grundschulen und unsere 
Gesamtschule für gute Bedingungen, sodass es für 
Fachkräfte und ihre Familien attraktiv wird, in Gescher 
zu leben. Dazu trägt übrigens auch eine gute ärztli-
che Versorgung bei, die wir mit dem neuen Medizi-
nischen Versorgungszentrum, kurz MVZ, am Gesund-
heitscampus in Gescher sicherstellen. 

Was steckt dahinter? 
Als wir uns damals damit beschäftigt haben, steck-
ten wir – wie viele Kommunen – wirklich in der Bre-

douille: Die Ärzteschaft war überaltert, Nachwuchs 
kaum in Sicht, dabei ist es als Kommune eigentlich 
nicht unsere originäre Aufgabe, selbst medizinische 
Versorgung zu organisieren. Umso mehr Glück hat-
ten wir, dass wir Partner gefunden haben, die mit 
uns ein MVZ in Gescher aufbauen wollten. Die Idee 
dahinter ist, dass erfahrene Ärztinnen und Ärzte, 
die eigentlich schon im Ruhestand sind oder ihre 
Praxis abgegeben haben, noch einmal einsteigen 
– aber ohne den ganzen Verwaltungsballast. Kei-
ne Abrechnung, keine Personalverwaltung, keine 
Organisation. Sie kümmern sich einfach um das, was 
ihnen Freude macht: die Patienten. Alles andere 
wird im Verbund übernommen. Das hat wunderbar 
funktioniert. Und inzwischen kommen auch junge 
Ärztinnen und Ärzte von außerhalb nach, das MVZ 
wird breiter aufgestellt, auch Fachärzte sollen dazu-
kommen. Eine positive Eigenschaft unserer Bürge-
rinnen und Bürger ist ihre Flexibilität.  

Wie meinen Sie das? 
Man wird hier auch als Zugezogener akzeptiert und 
kann sich gut integrieren. Gescher ist lebenswert 
und hat eine Menge zu bieten. Ich muss manchmal 
schmunzeln, wenn immer noch Leute sagen: „In Ge-
scher ist nichts los.“ Denn das Gegenteil ist der Fall 
– wir haben eher das Problem, alle Termine unter 

einen Hut zu bekommen. Da wird es abseits der gro-
ßen Feste schon schwierig, überhaupt freie Termine 
für Veranstaltungen zu finden, gerade in unserem 
noch relativ neuen Theater- und Konzertsaal. Unsere 
Aufgabe ist deshalb auch, immer wieder sichtbar zu 
machen, was in Gescher wirklich so alles los ist. 

Frau Kortüm, jetzt haben wir viel über Ihre Ar-
beit gesprochen. Wenn Sie sich mal einen Tag 
komplett freinehmen könnten – keine Termi-
ne, kein Smartphone: Wie würden Sie diesen 
Tag verbringen? 
Was ich gerne mal wieder machen würde: einen rich-
tigen Münster-Tag. Ich habe ja in Münster studiert, 
mein Mann und ich haben dort während des Stu-
diums lange gelebt, und ich würde einfach gerne mal 
wieder mit dem Fahrrad durch die Stadt fahren – zu 
all den Orten, die mit Erinnerungen verbunden sind. 
Ein bisschen Shopping wäre bestimmt auch dabei 
(lacht). Und natürlich würde ich mich ins Café setzen, 
in dem man früher oft war, und einfach die Seele 
baumeln lassen.

Das Interview führte
Anja Wittenberg

Anne Kortüm, 
Bürgermeisterin Stadt Gescher
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Professionelle Dienstleistung,
gelebte Inklusion 

Anzeige

Ihr zuverlässiger Partner 
an fünf Standorten 
im Westmünsterland

Montage

Verpackung

Entsorgung

Metallverarbeitung

Schreinerei
www.werkstaetten-haushall.de

Spritzguss

Landschaftspflege

Bio-Plantage

Kaminholz

Elektrotechnik

Lasergravur

Sublimationdruck

Auftragsmalerei

Wer regelmäßig im Grünen auf dem Land unter-
wegs ist, der ist wahrscheinlich schon mal einem 
Werkstück aus den Werkstätten Haus Hall begeg-
net: der Straßenfahrschütze für Maishäcksler, die 
seit über 30 Jahren in den Werkstätten montiert 
wird. Haus Hall entwickelt aber auch immer wieder 
neue eigene Produkte. So wie die „StruktUHR“, die 
aktuell auf den Markt gekommen ist. 

Die Uhr stellt eine Tagesstruktur dar und ist für den 
flexiblen Einsatz in Kitas, Förderschulen, Therapien, 
Wohn- oder Pflegeeinrichtungen konzipiert. Ge-
fertigt wurde sie in den Werkstätten von Haus Hall.  
Rund 1.300 Menschen mit und ohne Behinde-
rung arbeiten an den fünf Werkstatt-Standorten 
in Ahaus, Coesfeld, Gescher, Stadtlohn und Velen. 
Sie bedienen ein breites Leistungsspektrum: von 
Montage, Verpackung, zertifizierter Entsorgung 
und Recycling über Holzarbeiten, Elektromonta-
ge und Spritzguss bis hin zu Landschaftspflege, 
Kaminholzproduktion und der Bewirtschaftung 
einer Bio-Plantage. Seit neuestem gehören auch 
Sublimationsdruck und Lasergravur dazu.  

Das Angebot wird laufend optimiert und orien-
tiert sich flexibel an den Wünschen der Kunden. 
„Regelmäßig sind Unternehmen von unseren 
vielfältigen Möglichkeiten überrascht. Aus vielen 
Aufträge entwickeln sich langfristige Geschäfts-
beziehungen. Über 300 Unternehmen aus den 
verschiedensten Geschäftsfeldern unterstützen 
wir bereits als Partner für Produktion und Dienst-
leistung“, erklärt Markus Döpker, Leiter der Werk-
stätten Haus Hall. 
Ein zentrales Merkmal der Werkstätten Haus Hall 
ist ihr Berufsbildungsbereich, der Menschen mit 
Unterstützungsbedarf beim (Wieder-)Einstieg in 
den Arbeitsmarkt begleitet. Er bietet Qualifizie-
rungen, Fortbildungen und viele Möglichkeiten, 
bei Unternehmen in der Region Fuß zu fassen.  
Derzeit sind etwa 80 Mitarbeitende auf ausge-
lagerten Einzelarbeitsplätzen beschäftigt. Be-
gleitet vom Netzwerk BIA (Bildung – Inklusion – 
Arbeit) der Werkstätten entstehen daraus immer 
wieder sozialversicherungspflichtige Arbeits-
verhältnisse, berichtet Döpker: „Das sind schöne 
Beispiele für gelungene Inklusion.“ 

Innovative Eigenprodukte ergänzen das Werk-
statt-Angebot. Im vergangenen Jahr erhielt eine 
nachhaltige Tannenbaumalternative viel positive 
Kundenresonanz. Leckere, Naturland-zertifizierte 
Säfte, Liköre und Fruchtaufstriche der Eigenmarke 
BioPur entstehen in der Marienburg in Coesfeld.  

IHR ANSPRECHPARTNER: 
Tobias Kappelhoff 
Tel. 02542 703 7113 
E-Mail: tobias.kappelhoff@haushall.de 
www.werkstaetten-haushall.de 
www.biopur-genuss.de 
www.strukt-uhr.de 

In den Werkstätten von Haus Hall werden  
auch Eigenprodukte gefertigt – so wie  
eine nachhaltige Tannenbaumalternative. 
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„Wir haben zurzeit nur noch Restflächen im Be-
stand, die aber auch schon reserviert sind und zum 
Ende des Jahres verkauft werden. Die Lage unse-
rer Stadt an der B 525 und die Anschlussstelle zur 
wichtigen Nord-Süd-Achse A 31 macht Gescher für 
viele Unternehmen zu einem interessanten Stand-
ort“, erklärt Christian Hübers, Kämmerer der Stadt 
Gescher. Insbesondere am Wissings Hof und an 

der Schildarpstraße Richtung Bundesstraße hat sich 
in den vergangenen Jahren viel getan.  
Im „Handwerkergebiet“ Wissings Hof haben sich 
zum Beispiel N&G Gartenbau, die Zimmerei Holz-
art, SP Solar und BTR Pulverbeschichtung ange-
siedelt. „Unser Ziel ist es, Handwerksbetriebe am 
Wissings Hof zusammenzubringen, sodass sich für 
sie Synergien ergeben“, erläutert Hübers. Außer-

dem haben sich mit dem Sonnenschutz- und Tor-
hersteller wiro, Elsing-Brüning Metallbau und Him-
mel technologies (siehe dazu auch Artikel Seite 
61) drei Unternehmen aus dem Bestand ein paar 
Meter weiter am Venneweg erweitert. „Die Bauten 
sind alle in diesem Jahr fertiggestellt worden. Es gab 
also viel Bewegung in unseren südlichen Gewerbe-
gebieten“, erklärt der Kämmerer.  

Gewerbeflächenentwicklung

EIN ORDENTLICHER SCHUB
Wer einen Blick auf die Wirtschaftsdaten des Statistischen Landesamtes für die Stadt Gescher wirft, der stellt schnell fest: In den vergange-
nen Jahren hat die Kommune einen ordentlichen Schub bekommen. Zahlreiche neue Unternehmen haben sich – insbesondere im Gewer-
begebiet Süd-West an der B 525 – angesiedelt oder bestehende Betriebe erweitert. Und: Sie haben neue Arbeitsplätze geschaffen, genau 
2.944 innerhalb der letzten zehn Jahre. Das entspricht einem Anstieg von über 42 Prozent auf jetzt fast 10.000 sozialversicherungspflichtig 

Beschäftigte. Die andere Seite der Medaille: Aufgrund des starken Wachstums hat Gescher aktuell keine freien Gewerbeflächen mehr. 

Glockenstadt

GESCHER

Im Gewerbegebiet Süd-West haben sich 
zahlreiche neue Unternehmen angesiedelt.Fo
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Eröffnet wurde 2025 auch der dp Campus New 
Energy and Innovation von dp Energietechnik, An-
bieter für Lösungen im Bereich erneuerbare Ener-
gien. Das Unternehmen hat seinen Standort von 
Stadtlohn nach Gescher verlegt (siehe dazu auch 
Artikel Seite 62). „Die Ansiedlung von dp Energie-
technik ist optisch aufgrund der besonderen Archi-
tektur ein absolutes Highlight. Hinzu kommt die 
große Grünfläche im Central Park – das ist ein gutes 
Aushängeschild für Gescher“, betont Hübers. In un-
mittelbarer Nachbarschaft hat außerdem der Indus
trie- und Gewerbehallenbauer Sicon seinen Stand-
ort um eine Halle erweitert. Auch die „Amöbe“ 
– eine Restfläche an der Schildarpstraße in der Nähe 
des Energie-Campus – wurde inzwischen bebaut. 
Dort ist ein Bürogebäude entstanden, in das das 
Recyclingunternehmen Oberwies investiert hat. Im 
Erdgeschoss hat vor Kurzem eine Bäckerei mit Café 
eröffnet. „Es war der Wunsch vieler Unternehmen, 
dass es für die Versorgung der Mitarbeitenden ein 
entsprechendes Angebot für Frühstück, Mittagessen 
und Snacks vor Ort gibt. Es ist schön, dass das nun 
geklappt hat“, betont Kämmerer Hübers. 
Bedingungen wie diese haben dafür gesorgt, dass 
die Stadt Gescher eine von fünf Kommunen im 

Kreis Borken ist, die einen positiven Pendlersaldo 
ausweisen. In Gescher waren das zuletzt fast 1.500 
Personen. „Vor zehn Jahren lagen wir hier noch im 
Minusbereich“, betont Hübers. 
Über neue Gewerbeflächen macht sich die Stadt 
bereits Gedanken. „Wir sind in Verhandlungen mit 

einigen Grundstückseigentümern und prüfen, wel-
che Tauschflächen wir anbieten können. Ich hoffe, 
dass wir im kommenden Jahr zu einem Ergebnis 
kommen und konkrete Pläne vorstellen können“, 
gibt Hübers einen Einblick.
Anja Wittenberg 

Die Anbindung an die A 31 ist ein wichtiger
Standortvorteil für Gescher. Fo
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40 Jahre zuverlässige, ganzheitliche Steuerberatung und enge Beglei-
tung der Mandanten – das hat das Team von Albersmann & Collegen 
in Gescher in diesem Jahr mit einem Jubiläumsfest und zahlreichen 
Wegbegleitern gefeiert. Und genau diesen erfolgreich eingeschlagenen 
Weg geht Marvin Albersmann, Sohn des Kanzleigründers Jürgen Albers-
mann, jetzt weiter. „Am liebsten für weitere 40 Jahre“, schmunzelt er. 
Die familieninterne Nachfolge hat die Sozietät längst geregelt. Marvin 
und Jürgen Albersmann haben die Übergabe in den vergangenen Jahren 
Stück für Stück eingeleitet und damit die Zukunft der Kanzlei gesichert. 

Albersmann & Collegen kümmert sich heute um sämtliche Steuerfragen 
von privaten und gewerblichen Mandanten in Gescher und Umgebung. 
Den Grundstein dafür hatte Jürgen Albersmann 1985 gelegt. „Rückblickend 
war es damals schon ein mutiger Schritt, da ich mich aus einer sicheren 
Festanstellung bei einem mittelständischen Unternehmen heraus selbst-
ständig gemacht habe. Ich konnte mir aber gut vorstellen, etwas eigenes 
aufzubauen“, erinnert er sich. So wurde zum 1. Januar 1985 gemeinsam mit 
seinem ehemaligen Professor ein eigenes Büro in Legden gegründet. „Ich 
habe 1990 meine Steuerberaterprüfung abgelegt und daraufhin die Kanz-
lei allein weitergeführt“, erzählt Jürgen Albersmann. Mit der Übernahme 
der Kanzlei Hagenkötter und der zwischenzeitlichen Bürogemeinschaft mit 
Rechtsanwalt Christoph Bücker, mit dem Albersmann noch heute regemä-
ßig zusammenarbeitet, wenn es um rechtliche Fragen geht, erfolgte 2011 
der Wechsel von Legden nach Gescher. Im Mai 2018 zog das gesamte Team 
aus der Innenstadt an die heutige Wirkungsstätte in der alten Vikarie an 
der Konrad-Adenauer-Straße 36. „Wir haben uns über all die Jahre gesund 
weiterentwickelt“, blickt Jürgen Albersmann zufrieden auf die vergangenen 
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freut den Kanzleigründer: „Für mich ist es beruhigend und schön zugleich, 
dass die Kanzlei in Familienhand bleibt. Ich habe hier viel Herzblut in-
vestiert und weiß, dass Marvin das Team mit der gleichen bodenständigen 
Philosophie weiterführen wird. Das ist ein gutes Gefühl und natürlich auch 
ein wichtiges Signal für unsere Mandanten“, betont Jürgen Albersmann.  
Marvin Albersmann hat Wirtschaftsrecht studiert und ist seit über acht Jah-

ren Teil des Teams. 2022 folgte die Prüfung zum Steuerberater, bevor er 
dann 2023 gleichberechtigter Partner und Geschäftsführer der Kanzlei sei-
nes Vaters geworden ist. „In den vergangenen Jahren haben wir den Über-
gang gemeinsam schrittweise vorbereitet. Nach und nach habe ich immer 
mehr Verantwortung übernommen und kenne mittlerweile alle Mandanten 
– ich fühle mich richtig angekommen“, freut sich Marvin Albersmann. Jür-
gen Albersmann will daher ab 2027 peu á peu kürzertreten. „Ich profitiere 
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um die steuerlichen Belange der Mandanten. Dazu gehören sowohl Privat-
leute als auch kleine und mittelständische Betriebe sowie Freiberufler. Der 
persönliche Kontakt wird dabei großgeschrieben: „Bei uns sind Mandan-
ten nicht einfach nur eine ‚Nummer‘, sondern wir begleiten sie sehr um-
fassend und immer mit einer persönlichen Ansprache. Wir haben uns so 
als zuverlässiger, vertrauensvoller Partner für die Steuerangelegenheiten 
unserer Mandanten bewährt – oft über Generationen hinweg“, betont Jür-
gen Albersmann. Die steuerliche Beratung erfolgt dabei ganzheitlich und 
branchenunabhängig für Industrie über Handwerk bis hin zu Kaufleuten, 
Ingenieuren und Ärzten. „Wir agieren praktisch wie ein Business-Coach, 
da die vorausschauende Beratung im Steuerrecht immens wichtig ist, etwa 
wenn es um die Nachfolgeregelung bei unseren Mandanten geht“, nennt der 
Kanzleigründer ein Beispiel. 
Ihr Team sehen beide für die Zukunft gut aufgestellt. „Wir haben eine gute 
Mischung aus Nachwuchstalenten und erfahrenen Mitarbeitenden. Unsere 
Strukturen, Kommunikations- und Arbeitsprozesse haben wir in den ver-
gangenen Jahren zudem weitgehend digitalisiert, sodass wir auch mit einem 
kleinen Team schnell und effizient agieren können“, betont Marvin Albers-
mann.  
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Beim ITM Business Solution Day 2025 in Gescher 
wurde deutlich: Die Cyberrisiken für den Mittelstand 
steigen dramatisch. Lokale Systeme reichen nicht 
mehr aus – nur moderne Cloud-Infrastrukturen bieten 
den nötigen Schutz. Genau hier setzt die ITM gruppe 
mit ihrer eigenen Cloud-Infrastruktur an und liefert 
Unternehmen aus der Region die passgenaue Lösung. 
Beim ITM Business Solution Day 2025 gab es dazu 
jede Menge wertvollen Input – das mache die Veran-
staltung zu weit mehr als einen Kongress – er war ein 
Impulsgeber für die Wirtschaft im Westmünsterland. 

Unter dem Motto „Manege frei – Business trifft Inspiration“ ver-
sammelten sich über 400 Entscheider:innen, Unternehmer:in-
nen und Zukunftsdenker:innen auf dem Gelände der ITM gruppe 
in Gescher, um über die Arbeitswelt von morgen, digitale Chan-
cen und die Zukunft der Mobilität zu diskutieren.

Landrat Dr. Kai Zwicker begrüßte die Gäste zu Beginn der Ver-
anstaltung und würdigte in seiner Eröffnungsrede den Mut zur 
Innovation, die unternehmerische Vielfalt im Kreis Borken und 
das Engagement regionaler Mittelständler für die Zukunfts-
themen Digitalisierung, Fachkräftesicherung und nachhaltiges 
Wachstum.

Bereits zur Eröffnung setzte Dr. August Hanning, ehemaliger 
Präsident des Bundesnachrichtendienstes, ein eindrucksvolles 
Zeichen. In seiner Keynote zum Thema „Cyber Resilience“ zeigte 
er auf, wie Wirtschaft und Gesellschaft sich gegen digitale Be-
drohungen wappnen müssen – sachlich, eindringlich und hoch-
aktuell.

Keynote von Zukunftsexperten

Mit Spannung erwartet wurden insbesondere die Auftritte der 
beiden renommierten Zukunftsexperten Dr. Stefan Carsten und 
Kai Gondlach. Carsten sprach in seiner mitreißenden Keynote 
über „MetaMobility“ und die Zukunft urbaner und ländlicher 
Mobilitätskonzepte – von autonomen On-Demand-Ridesharing-
Diensten bis hin zu digitalen Lebensräumen auf Plattformen wie 
Roblox. Sein Fazit: „Zugang wird wichtiger als Besitz.“

Kai Gondlach nahm das Publikum mit auf eine Zeitreise von der 
Industrie 1.0 bis in die Industrie 6.0. Unter dem Titel „Zukunft ist 
eine Frage der Perspektive“ analysierte er die Rolle von künstli-
cher Intelligenz, skizzierte Szenarien für das Jahr 2050 und zeigte 

eindrucksvoll, wie Unternehmen durch strategische Vorausschau 
und regenerative Geschäftsmodelle zukunftsfähig werden.

Ein weiterer Höhepunkt des Tages war die Podiumsdiskussion 
zum Thema „New Work“, in der unter anderem Christoph Alme-
ring (EUREGIO), Dipl.-Kfm. Olaf Brockmeyer (Freckmann & Part-
ner), Klaus-Peter Schöppner (Meinungsforscher) und erneut Dr. 
Stefan Carsten und Kai Gondlach die großen Veränderungen un-
serer Arbeitswelt beleuchteten – von Digitalisierung und Unter-
nehmenskultur bis hin zu regionalen Chancen in Grenzregionen.

Klaus-Peter Schöppner, bekannt als langjähriger Geschäftsführer 
von TNS Emnid, präsentierte zudem exklusive Ergebnisse seiner 
aktuellen Studie zur Digitalakzeptanz in Deutschland. Die Zahlen 
zeigen deutlich: Digitale Bildung, emotionale Hürden und politi-
sche Rahmenbedingungen entscheiden über Erfolg oder Schei-
tern des digitalen Wandels.

Red Dot Award für ITM design

Ein besonderer Moment war die Auszeichnung eines Projekts 
aus den eigenen Reihen: ITM design – die Werbeagentur der 
ITM gruppe – erhielt für das Businessmagazin B* den interna-
tional renommierten Red Dot Award: Brands & Communication 
Design 2025. Mit über 13.000 eingereichten Arbeiten zählt der 
Wettbewerb zu den größten seiner Art weltweit. Die offizielle 
Übergabe der Red Dot Urkunde auf der Bühne würdigte den 
Einsatz des Teams. Damit wurde deutlich: Aus dem Münsterland 
heraus gehört die ITM gruppe mit ihrer Kreativarbeit zu den Bes-
ten weltweit.

Durch das Programm führten Sky-Reporterin Lisa de Ruiter und 
ITM-Geschäftsführer Markus Lammerding. Die gebürtige Bo-
cholterin mit Hauptstadtbühne und der Mittelstandsexperte aus 

Gescher bildeten ein Moderationsduo mit Charme, Fachwissen 
und klarer Haltung zu den Themen des Tages.

Ausstellung mit IT-Lösungen

Begleitet wurde der Tag von einer kompakten Ausstellung aus 
IT, Cloud, Software und Design. Die Gastgeber ITM gruppe prä-
sentierten dabei ihre eigenen Lösungen – von der Cloud-Tele-
fonanlage mit 3CX über leistungsstarkes Cloud Computing und 
digitale Zeiterfassung bis hin zum cloudbasierten Dokumenten-
managementsystem (DMS) sowie den kreativen Leistungen der 
hauseigenen Werbeagentur ITM design.

ITM Business Solution Day 2025:  
Manege frei für die Zukunft
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Wirtschaft aktuell //  BOR IV/2540

Wirtschaftsförderung

EIN TEAM FÜR DIE WIRTSCHAFT
Mit Kerstin Uphues und Heike Twyhues hat die Wirtschaft in Gescher seit dem vergangenen Jahr zwei Ansprechpartnerinnen. Wie die  

beiden ihre Aufgaben in der Wirtschaftsförderung aufteilen und welche Ziele sie sich gesetzt haben, erklären sie im Interview. 

Frau Uphues, Frau Twyhues, seit November 
2024 sind Sie mit jeweils einer Teilzeitstelle 
gemeinsam für die Wirtschaftsförderung der 
Stadt Gescher verantwortlich. Damit ist dieser 
wichtige Aufgabenbereich wieder in Vollzeit 
besetzt. Was können die Unternehmerinnen 
und Unternehmer von Ihnen erwarten?  
Heike Twyhues: Vor allem wieder mehr Kapazitäten 
und Ressourcen. Wir können Projekte, die schon län-
ger geplant waren – wie etwa eine Gewerbeschau –, 
jetzt richtig anpacken. Außerdem hat es den Vorteil, 
dass wir uns die Themenbereiche aufteilen können. 
Und wenn mal mehr Zeit und Vorbereitung für be-
stimmte Termine erforderlich ist, können wir das nun 
mit doppelter Stärke angehen.   
Kerstin Uphues: Mit dieser Struktur wollen wir die 
Wirtschaftsförderung inhaltlich breiter aufstellen 
– von der Innenstadtentwicklung bis zur Unterneh-
mensbetreuung. Wir verstehen uns als Team, das mit 
den unterschiedlichen Akteuren die wirtschaftliche 
und gesellschaftliche Entwicklung unserer Glocken-
stadt vorantreibt. Wir arbeiten an einer gemeinsa-
men Vision: Gescher als lebendigen, attraktiven und 
wirtschaftlich starken Standort weiterzuentwickeln. 

Passend dazu agieren Sie beide seither im 
neuen Fachdienst VII Kultur, Veranstaltungs-
management, Wirtschaftsförderung und För-
dermittelmanagement. Welche Synergien er-
geben sich aus dieser Zusammenführung? 
Uphues: Als Leiterin des neu gegründeten Fach-
dienstes sehe ich großes Potenzial, Kultur und Wirt-
schaft in Gescher noch stärker miteinander zu ver-
binden. Unsere vier Museen sowie der Theater- und 
Konzertsaal bilden eine vielseitige Kulturlandschaft, 
die Menschen anzieht und die Stadt prägt. Dieses 
Potenzial möchten wir gezielt nutzen, um beide Be-
reiche enger zu verzahnen – zum Vorteil der Unter-
nehmen, der Kulturakteure und der Bürgerinnen 
und Bürger. In der Wirtschaftsförderung begleiten 
wir Unternehmen aktiv, sei es bei der Belebung von 
Leerständen oder der Entwicklung passender Ange-
bote, die den Betrieben direkt zugutekommen. Und 
wenn sich passende Förderprogramme ergeben, 
nutzen wir diese, um Projekte voranzubringen. Ein 
schönes Beispiel für diese Synergien ist unsere Weih-
nachtsbeleuchtung: Durch den Förderantrag, den 
ich gestellt habe, und das Engagement vieler Partner 
entstand eine stimmungsvolle Beleuchtung, von der 
Handel, Gastronomie und unsere Bürgerinnen und 

Bürger gleichermaßen profitierten. So zeigt sich: 
Kultur, Wirtschaft und Aufenthaltsqualität greifen in 
Gescher zunehmend Hand in Hand – und der Fach-
dienst schafft dafür die nötigen Strukturen. 
Twyhues: Auch organisatorisch bringt diese Struktur 
Vorteile. Nicht nur im Bereich Wirtschaftsförderung 
sind wir direkt mit der Bürgermeisterin vernetzt. 
Neben dieser Tätigkeit bin ich weiterhin als Stabs-
stelle im Bereich Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
über viele Themen mit dem Verwaltungsvorstand im 
Austausch. So können wir viele Projekte, die das The-
ma Wirtschaft mittelbar oder auch unmittelbar be-
treffen, mitdenken, Wirtschaftsthemen schnell kom-
munizieren und Projekte zügig umsetzen. Die kurzen 
Wege innerhalb des Hauses und zu den Akteuren 
draußen sorgen dafür, dass wir flexibel reagieren und 
Synergien optimal nutzen können. 

Dann lassen Sie uns gerne einmal genauer 
auf Ihre Arbeit schauen. Wer macht was? 
Twyhues: Frau Uphues konzentriert sich schwer-
punktmäßig auf die Innenstadt, ich auf die Wirt-
schaftsunternehmen. Aber ganz scharf trennen lässt 
sich das nicht – gerade bei größeren Projekten, wie 
der geplanten Gewerbeschau und unserem neuen 
Arbeitskreis Wirtschaftsförderung, arbeiten wir bei-
de zusammen.

Welche Maßnahmen verfolgen Sie denn ak-
tuell in Gescher, um den Einzelhandel und 
die Innenstadt langfristig zu stärken? 
Uphues: Eine lebendige Innenstadt gelingt nur, 
wenn wir gemeinsam Verantwortung übernehmen. 

Wir möchten dabei alle Perspektiven berücksichti-
gen – von der lokalen Wirtschaft über Politik, Kultur 
und Ehrenamt bis hin zu den Bürgerinnen und Bür-
gern. Dafür haben wir die „Ideenwerkstatt Innen-
stadt” ins Leben gerufen, die bereits zweimal getagt 
hat. Gemeinsam entwickeln wir Ideen, beraten über 
Maßnahmen und setzen Projekte um. Schon jetzt 
tragen Initiativen wie neue Sitzgelegenheiten, bunte 
Wimpel, Weihnachtsbeleuchtung oder die Gescher-
Card im Rahmen der „Heimat shoppen”-Aktion dazu 
bei, die Aufenthaltsqualität zu erhöhen, Besucherin-
nen und Besucher anzuziehen und den Einzelhan-
del zu stärken. Perspektivisch wollen wir das weiter 
ausbauen und die Innenstadt noch attraktiver und 
lebendiger gestalten. 

Ein Problem in den Innenstädten sind Leer-
stände. Wie sieht es da in Gescher aus? 
Uphues: Auch in Gescher sehen wir Leerstände, 
und es gibt Wünsche nach bestimmten Angebo-
ten, etwa einem Café oder ergänzender Beklei-
dung für Jugendliche oder Herren. Gleichzeitig bin 
ich stolz auf die vielfältigen Einkaufsmöglichkeiten, 
die hier mit viel Herzblut betrieben werden und 
die ich gezielt unterstützen möchte. Für Leerstände 
spreche ich außerdem mit möglichen Interessenten 
und gehe auch auf Eigentümerinnen und Eigentü-
mer zu. In diesem Prozess sehe ich mich als Mittle-
rin, um die richtigen Akteure zusammenzubringen. 
So möchte ich dazu beitragen, dass die Innenstadt 
ein lebendiger, attraktiver Ort bleibt – ein Raum, 
in dem man gerne Zeit verbringt, einkauft und sich 
begegnet. 

Kerstin Uphues (links) und Heike Twyhues, 
Wirtschaftsförderinnen für Gescher Fo
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Frau Twyhues, 2026 starten Sie 
mit dem AIW Unternehmens-
verband das neue Format „Früh-
schicht mit der Bürgermeisterin“. 
Was haben Sie konkret geplant? 
Twyhues: Bisher haben wir unsere 
Veranstaltungen überwiegend abends 
angeboten – das funktioniert gut, ge-
rade wenn es eher ums Netzwerken 
geht. Bei Arbeitstreffen mit fachlicher 
Tiefe sind viele aber einfach morgens 
frischer und fokussierter. Deswegen 
bieten wir nun bewusst auch Alternati-
ve Formate zu den Abendveranstaltun-
gen an. Gleichzeitig wollen wir unser 
Netzwerk bewusst weiter vergrößern. 
Denn Unternehmer denken häufig 
nicht in Stadtgrenzen sondern eher in 
Branchen oder konkreten Themen. Da 
passt die Frühschicht mit dem AIW, der 
im gesamten Westmünsterland unter-
wegs ist, super. So gelingt eben auch 
der Blick über den Tellerrand. Zudem 
wird beim Format Frühschicht auch die 
Bürgermeisterin regelmäßig aktuelle 
Themen aus Rat und Politik mitbringen. 

Ein weiteres neues Format ist der 
„Arbeitskreis Wirtschaftsförde-
rung“. Wie ist das Netzwerk ge-
startet? 
Uphues: Der Arbeitskreis Wirtschafts-
förderung hat für uns eine enorme 
Bedeutung – wir waren positiv über-
rascht, wie groß das Interesse beim 
Start war. Genau das zeigt uns: Die 
Unternehmerinnen und Unternehmer 
wollen sich einbringen und mitgestal-
ten. 
Twyhues: Uns ist dabei wichtig, wirk-
lich zu hören, wo der Schuh drückt. 
Deshalb arbeiten wir im Arbeitskreis 
sehr dialogorientiert. Bei Arbeitsblö-
cken übernehmen wir häufig zunächst 
sehr bewusst „nur“ die Moderation. 
Die konkreten Themen bringen die 
Teilnehmer selbst ein. Auf diese Weise 
haben wir mit den unterschiedlichen 
Akteuren die Schwerpunktthemen 
Fachkräfte, Netzwerken, Sichtbarkeit 
und Innenstadt erarbeitet. Dabei ist an 
vielen Stellen bereits sehr konkret he-
rausgekommen, was die Unternehmer 

brauchen und wie wir unterstützen 
können. 
Uphues: Genauso wichtig ist uns, dass 
die Politik mit am Tisch sitzt. Denn am 
Ende braucht es politische Rückende-
ckung für viele der Themen, die dort 
entstehen. Das gilt auch für den Verein 
Pro Gescher, der ein wichtiger Multi-
plikator ist. 

Welche Projekte wollen Sie künf-
tig besonders vorantreiben? 
Twyhues: Ein zentrales Thema bleibt 
die Sichtbarkeit – nicht nur einzelner 
Unternehmen, sondern auch für Ge-
scher als Wirtschaftsstandort insge-
samt. Dazu gehört beispielsweise der 
Digi-Check, bei dem wir gemeinsam 
mit der WFG für den Kreis Borken 
prüfen, wie Unternehmen im Netz 
aufgestellt sind und wie sie sich noch 
besser präsentieren können. Ganz 
groß im Fokus steht auch die Gewer-
beschau, die wir für September 2027 
planen und die viel Engagement in den 
nächsten zwei Jahre erfordern wird. Be-
sonders wichtig ist mir, die Unterneh-
mer noch näher zusammenzubringen. 
Dazu werde ich unter anderem das 
Erfolgsformat denk.BAR, welches ich 
bereits zum zehnten Mal organisieren 
durfte, weiterführen. Wenn sich dort 
wie kürzlich ein Kontakt und eine neue 
Geschäftsbeziehung zwischen einem 
metallverarbeitenden Betrieb und 
einer benachbarten Tischlerei ergibt, 
ist viel gewonnen. Denn Wirtschafts-
förderung heißt auch, Aufträge im Ort 
zu halten. 
Uphues: Mir liegt vor allem eines am 
Herzen: Gescher wirtschaftlich stark, le-
bendig und zukunftsfähig zu gestalten. 
Dabei geht es nicht nur um einzelne 
Projekte, sondern darum, die Bedarfe 
und Wünsche der Unternehmen ernst 
zu nehmen, Politik, Vereine, Ehrenamt, 
Gesamtschule, Kulturakteure sowie 
Bürgerinnen und Bürger aktiv einzu-
beziehen und gemeinsam Lösungen zu 
entwickeln.

Das Interview führte
Anja Wittenberg
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Die Nahversorgung ist ein zentraler Baustein in der 
Stadtentwicklung. Im Ortsteil Hochmoor eröffnet 
in der Kardinal-von-Galen-Straße zum Jahreswech-
sel ein Mini-Supermarkt: Tante Enso. Nachdem sich 
in den vergangenen Jahren weder Discounter noch 
Einzelhandel in Hochmoor etablieren konnten, soll 
mit dem Anbieter Tante Enso nun ein neues Kon-
zept getestet werden, das rund um die Uhr geöff-
net hat. Kunden können wahlweise vor Ort in der 
Filiale – angelehnt an einen „Tante Emma“-Laden 
– oder online im Shop Lebensmittel und Drogerie-
artikel kaufen. „Wir sind sehr froh, dass mit Tante 
Enso die Nahversorgung in Hochmoor wieder ge-
sichert ist“, betont Uwe Wißmann, Fachbereichslei-
ter Stadtentwicklung, Infrastruktur und Umwelt bei 
der Stadt Gescher. Tante Enso ist Teil der „Neuen 
Mitte“ von Hochmoor, die im Rahmen des Dorfin-
nenentwicklungskonzepts entstanden ist. 
In Gescher selbst sind die Pläne für eine neue 
Nahversorgung noch nicht ganz so weit. Einige 
Bestandsimmobilien auf dem Gelände an der Fa-
brikstraße, wo künftig ein neues E-Center entste-
hen soll, sind schon abgerissen. Ein bestehendes 
Mehrfamilienhaus muss noch umgesiedelt werden. 
Daneben soll ein neuer Aldi entstehen. „Mit dem 

Einzelhandelskonzept haben wir die Vorausset-
zung dafür geschaffen, dass auf dem Areal groß-
flächiger Einzelhandel entstehen kann. Das ist ein 
wichtiges Projekt für die Innenentwicklung und die 
verbrauchernahe Versorgung der Bürger unserer 
Stadt“, betont Wißmann. Grundstücksentwicklung 
und Bauleitplanung sind allerdings zeitaufwändig. 
Denn der Flächennutzungs- und Bebauungsplan 
samt Gutachten müssen ein zweistufiges Beteili-
gungsverfahren durchlaufen. „Der Bauantrag ist in 
Vorbereitung und wird gestellt, sobald wir die pla-
nerischen Voraussetzungen geschaffen haben“, be-
stätigt Wißmann. Einen Zeitplan, wann es dann mit 
dem Bau der beiden Supermärkte losgehen kann, 
gibt es aber noch nicht. 
Weiter voran geht es in Geschers Innenstadt. 
„Die Entwicklung in der Innenstadt macht spür-
bare Fortschritte“, berichtet Heike Twyhues von 
der städtischen Wirtschaftsförderung. „Dank der 
Fördermittel aus dem Sofortprogramm Innenstadt 
des Landes NRW konnten mehrere Leerstände 
zu attraktiven Konditionen neu vermietet werden. 
Gleichzeitig haben wir die Aufenthaltsqualität ver-
bessert: Neue Stadtmöbel und Spielgeräte tragen 
dazu bei, dass Kunden gerne in der Innenstadt 

verweilen.” Kerstin Uphues, Fachdienstleiterin für 
Kultur, Fördermittelmanagement und Wirtschafts-
förderung, ergänzt: „Ein gelungenes Beispiel für 
die positive Entwicklung des stationären Handels 
ist die Neueröffnung des Dekogeschäfts Lizasliving. 
Ursprünglich als Online-Shop gestartet, entschied 
sich Inhaberin Lisa Vierhaus aufgrund der großen 
Nachfrage für ein eigenes Ladenlokal mit großzügi-
ger Ausstellungsfläche.“ Demnächst eröffnet zudem 
eine Salzgrotte im ehemaligen Ladenlokal der Bou-
tique Marianne an der Hauptstraße. Uphues: „Für 
die Innenstadt besteht weiterhin Potenzial: Immer 
wieder wird der Wunsch nach einem Café und 
einem Geschäft für junge Mode geäußert. Viel-
leicht ergibt sich hier die Möglichkeit, bestehende 
Leerstände zu nutzen – daran arbeiten wir aktiv. 
Interessierte Unternehmerinnen und Unternehmer 
können sich gerne bei uns melden.” 

VERBINDUNG ZUM BERKELTAL 
Wer aus der Innenstadt in den grünen Außenbe-
reich von Gescher – ins Berkeltal – will, der soll künf-
tig am besten die Route über den neuen Stadt-
park nehmen. Zu Fuß sind das nur wenige Minuten. 
„Der Park ist das verbindende Element zwischen 

Stadtentwicklung

GESCHER HAT WAS VOR 
Ein Mini-Supermarkt für Hochmoor, mehr Aufenthaltsqualität für Geschers Innenstadt, eine bessere Verbindung zwischen Berkeltal und 
Zentrum sowie Investitionsprojekte über insgesamt rund 45 Millionen Euro: Die Stadt Gescher hat in Sachen Stadtentwicklung zuletzt 

einiges auf den Weg gebracht – und noch viel vor.  

 Tarifliche Vergütung
 Weihnachts- und Urlaubsgeld
  Zahlung von vermögenswirk- 
samen Leistungen (VL)
  Tariflicher Urlaubsanspruch

  Ein eigenes Tablet
 Azubi-Ticket für Bus und Bahn
 Optimale Prüfungsvorbereitung
 Hohe Übernahmechancen
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 Spannende Herausforderungen

 Azubi-Patenschaft
 Nebenjob möglich
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  Kauffrau/-mann für Büro- 
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  Fachinformatiker  
Anwendungsentwicklung*
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 Elektroniker für Betriebstechnik*
  Elektroniker für Maschinen-  
und Antriebstechnik*
 Konstruktionsmechaniker*

  Mechatroniker*
 Zerspanungsmechaniker*
 Industriemechaniker*
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DEINEN #KARRIEREHIMMEL !
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unserem Zentrum und dem Berkeltal. Das wollen 
wir noch stärker herausstellen und auch die Wege 
dazwischen attraktiv gestalten“, erklärt Uphues. Das 
heißt in der Praxis: Entlang der Wege sollen ver-
schiedene Sehenswürdigkeiten wie das Glocken-
museum mit einer entsprechenden Beschilderung 
und verschiedenen Aktivitäten für Jung und Alt 
sichtbar gemacht werden. 
Auch das Ziel Berkeltal bekommt ein Upgrade: Mit 
Leader-Fördermitteln über 250.000 Euro wird der 
Naturerlebnispfad als „Ort der Begegnung“ ausge-
baut. Dafür wird der Spielplatz aufgewertet, zum 
Beispiel durch einen neuen Rutschenturm. Weitere 
Aktionen sollen Besuchern die Natur näherbringen. 
„Wir möchten dort einen außerschulischen Lernort 
schaffen, der nicht nur für Kinder, sondern auch für 
Erwachsene ansprechend ist. Dabei kooperieren 
wir vor allem mit dem Grundschulverbund ‚Hand 
in Hand‘“, erklärt Uphues. 

DREI GROẞPROJEKTE FÜR 2026 
Für 2026 hat die Stadt Investitionsprojekte über 
insgesamt rund 45 Millionen Euro auf der Agenda. 
Dazu zählt die energetische Sanierung der Drei-
fachturnhalle am Borkener Damm für 10,4 Millio-

nen Euro. Außerdem werden die bisherigen Um-
kleiden entfernt und ein zweigeschossiger Neubau 
mit Sanitäranlagen für Besucher und Umkleiden im 
Erdgeschoss sowie zwei 118 Quadratmeter großen 
Bewegungsräumen im Obergeschoss geschaffen. 
Turngruppen und Yogakurse könnten dort zum 
Beispiel stattfinden. Auch der Eingangsbereich der 
Sportstätte wird neugestaltet. In dem Foyer sollen 
bei Veranstaltungen künftig Gäste bewirtet werden 
können. Im Mai 2026 soll es mit den Bauarbeiten 
losgehen, Ende 2027 soll die Dreifachturnhalle 
dann wieder öffnen. „Der Ausbau ist ein wichtiges 
Projekt für die Stadt und den Schulsport, da Sport 
als Abiturfach in der Gesamtschule angeboten 
wird. Außerdem ist es die einzige Halle in Gescher, 
in der Handball und Basketball vor Zuschauern ge-
spielt werden kann“, erklärt Klaus Schnieder, zustän-
dig für das Gebäudemanagement bei der Stadt. 
Neu gebaut wird auch das Feuerwehrgerätehaus. 
Für 13 Millionen Euro entsteht ein Gebäude-
komplex auf dem bestehenden Areal und dem 
Nachbargrundstück, der künftig nicht nur für die 
Feuerwehr, sondern auch weiterhin für den Orts-
verein des Deutschen Roten Kreuz Heimat ist. „Das 
bisherige Gebäude stammt aus den 1980er Jahren 

und entspricht einfach nicht mehr dem modernen 
Standard“, begründet Schnieder die Pläne. Ende 
2029 soll der Neubau stehen.  
Teuerste Investition für die Stadt Gescher wird der 
Umbau der Von-Galen-Schule für 22 Millionen 
Euro. Dafür wurde ein Architektenwettbewerb 
ausgeschrieben, das Gewinnerkonzept steht be-
reits fest. Ab Sommer soll es mit den Planungen 
losgehen und 2031 sollen alle Bauarbeiten abge-
schlossen sein. „Wir brauchen dringend weitere 
Kapazitäten für die Grundschule. Ab kommenden 
Sommer behelfen wir uns mit Containern, um den 
Rechtsanspruch auf einen Platz im Offenen Ganz-
tag erfüllen zu können. Aber das ist natürlich keine 
Dauerlösung“, räumt Schnieder ein. Mit dem Neu-
bau soll eine neue Schullandschaft aus Klassen- und 
Bewegungsräumen sowie flexiblen Differenzie-
rungsräumen entstehen. „Diese Investition in die 
Bildungslandschaft ist für Gescher als Wohnstand-
ort von enormer Bedeutung“, betont Schnieder. 

Anja Wittenberg

Glockenstadt

GESCHER

Regelmäßiges Event in der Innenstadt: 
der Feierabendmarkt in Gescher

Das Berkeltal soll künftig besser mit der 
Innenstadt verbunden werden.Fo
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Schuckerstr. 17 | 48712 Gescher 
Schluckerstraße 17           |           48712 Gescher           |           Tel. 0 25 42 / 73 61Schuckerstr. 17 | 48712 Gescher 

Seit 35 Jahren sind wir für unsere Kunden im Einsatz und übernehmen 
gewerbliche wie private Projekte. Unser großes Plus ist unser breites 
Angebot: ob Dachsanierung, Terrassendeck, Türen und Treppen oder 
passgenaue Möbelstücke – das Team der Tischlerei Elskemper macht 
ihre Ideen greifbar! 

Wir machen alles mit Holz! 
Von der Dachspitze bis zur Hochglanzküche: 



Dass die Breitbandversorgung in Gescher schon 
heute nahezu vollständig abgedeckt ist, liegt vor 
allem daran, dass sich die Kommune frühzeitig auf 
den Weg gemacht hat. „In Kooperation mit den 
Glasfaseranbietern Deutsche Glasfaser, Epcan und 
Muenet haben wir einen Großteil des Stadtge-
bietes und der Gewerbegebiete in Gescher und 
Hochmoor sowie außerdem mithilfe von Buddel-
vereinen auch die Außenbereiche im eigenwirt-
schaftlichen Verfahren ausbauen können“, erklärt 
Heike Twy hues, Wirtschaftsförderin und Breitband-
koordinatorin der Stadt Gescher. Auf Fördermittel 
musste und konnte die Kommune dafür bislang 
nicht zurückgreifen. Aber: Im Außenbereich gibt es 
vereinzelt Adressen, die schwer zu erschließen sind 
und bei denen die Anschlusskosten teuer wären. 
„Für diese Fälle nutzen wir nun die Bundes- und 
Landesfördermittel“, begründet Twyhues.  
Eine Entscheidung, die im Stadtrat nicht ganz unum-
stritten war, weil die Kommune sich auch mit rund 
570.000 Euro Eigenmitteln an den Baukosten betei-
ligen muss. „Klar ist aber auch, dass eine flächende-
ckende Breitbandversorgung heutzutage Voraus-
setzung für eine leistungsfähige digitale Infrastruktur 
ist. Das erhöht die Attraktivität als Wohn- und Wirt-
schaftsstandort – insbesondere im ländlichen Be-
reich. Auch Landwirte sind schließlich auf eine 

schnelle Datenübertragung zur Bewirtschaftung ih-
rer Höfe angewiesen. Das Graue-Flecken-Programm 
ist der letzte Zug, auf den wir aufspringen können, 
um die unterversorgten Adressen ans Netz zu be-
kommen“, macht Twyhues klar.  
285 Anschlussnehmer bekommen Zugang zum 
schnellen Internet mit Glasfaser. Kreisweit stehen für 

den Ausbau 72 Millionen Euro Fördermittel zur Ver-
fügung. Koordiniert wird das Graue-Flecken-Pro-
gramm von der Wirtschaftsförderungsgesellschaft 
für den Kreis Borken, in Gescher und Hochmoor 
umgesetzt wird es von der Bietergemeinschaft der 
Glasfaseranbieter Muenet und Epcan.
Anja Wittenberg

Breitbandausbau 

DER LÜCKENSCHLUSS KOMMT
Schnell E-Mails abrufen, Daten für das nächste Kundenprojekt verschicken oder abends die Lieblingsserie streamen – all das funktioniert 
in Gescher dank des flächendeckenden Breitbandausbaus schon gut. Die Versorgungsquote liegt aktuell bei 95 Prozent und den letzten 

Lückenschluss will die Stadt jetzt im Rahmen des kreisweiten „Graue-Flecken-Programms“ schaffen. 

Heike Twyhues (Vierte von links), Frank Holtwick (Zweiter von rechts) 
und Florian Okon (rechts) von der Stadt Gescher freuen sich mit Vertre-
terinnen und Vertretern der WFG für den Kreis Borken, der Gemeinde 
Legden und den beauftragten Telekommunikations- und Tiefbauunter-
nehmen über den Start des Lückenschlusses. Fo
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Der Schwerpunkt des Konzepts liegt auf dem 
Radverkehr. „Wir wollen für diese Zielgruppe 
mehr Sicherheit, ohne dabei die Autofahrer aus 
dem Fokus zu verlieren. Gerade im ländlichen Be-
reich, in dem der ÖPNV nicht flächendeckend 
vorhanden ist, und in einer Kommune wie Ge-
scher mit kurzen Wegen innerhalb des Ortskerns 
sind beide Verkehrsmittel wichtig. Insbesondere 
für Besorgungen im Ort wollen wir die Menschen 
aber vom Auto aufs Rad bekommen“, erklärt Uwe 
Wißmann, Fachbereichsleiter Stadtentwicklung, 
Infrastruktur und Umwelt bei der Stadt Gescher. 
Erste Ideen für ein entsprechendes Verkehrskon-
zept gibt es bereits – sie müssen aber noch in die 
Detailplanung. Dazu gehört zum Beispiel der An-
satz, mithilfe von Pollern Wege für Autos zu sper-
ren, sodass sich der motorisierte Verkehr, Rad-
fahrer und Fußgänger erst gar nicht in die Quere 
kommen. An einigen Stellen gibt es bereits solche 
Beschränkungen. Der Haken: „Diese Lösung ist 
nicht barrierefrei und häufig werden Poller auch 
zu Unfallauslösern, wenn sie umfahren werden 
müssen“, gibt Wißmann zu bedenken. Deshalb 
müsse jeder Poller einmal kritisch unter die Lupe 
genommen werden.  
Eine andere Lösung sind Fahrradstraßen. Aktu-
ell plant die Stadt eine Fahrradstraße am Schul-
tenrott. „Diese Straße muss ohnehin ausgebaut 
werden, sodass es sinnvoll wäre, gleichzeitig die 

entsprechende Markierung und Beschilderung 
für eine Fahrradstraße zu vorzunehmen“, erklärt 
Wißmann. Der Beschluss der Politik stehe dafür 
aber noch aus.  
Ein Verkehrsversuch findet aktuell an der Von-Ga-
len-Schule statt: Die Durchfahrt vor der Grund-
schule ist für ein Jahr bis September 2026 vor Un-
terrichtsbeginn und nach Schulschluss gesperrt. 
„Der Bereich vor der Schule war durch Elterntaxis 

stark frequentiert und unübersichtlich, sodass wir 
uns durch eine Sperrung mehr Sicherheit für die 
Kinder erhoffen“, erklärt Bürgermeisterin Anne 
Kortüm. Ob das eine Lösung auf Dauer ist, müs-
se sich allerdings noch zeigen. „Wir werden be-
obachten, wie sich die Situation insbesondere bei 
schlechtem Wetter entwickelt, wenn mehr Kinder 
mit dem Auto gebracht werden. Der Verkehr wird 
sich nun auch in die umliegenden Wohngebiete 
verlagern“, räumt Kortüm ein. 

Ein wichtiges Infrastrukturprojekt hat die Stadt 
Gescher in diesem Jahr schon abgeschlossen: 
der Bau der K 44n im Gewerbegebiet Süd-West 
mit Ampelanlage und Anschluss an die Bundes-
straße 525. „Das war eine wichtige Investition für 
Gescher, weil Lkw und weitere Fahrzeuge nun 
nicht mehr durch den Ort fahren müssen, um das 
Gewerbegebiet zu erreichen. Die Entlastung ist 
enorm! Die dort ansässigen Unternehmen sind 
somit auch für ihre Kunden besser erreichbar“, 
betont Wißmann. Er ergänzt: „Wir haben lange 
dafür gekämpft und die gute Entwicklung des Ge-
werbegebiets gibt uns Recht, dass das genau die 
richtige Entscheidung war.“ 
Zukunftsmusik ist derweil noch das Projekt E-Car-
sharing. In Gescher und im Ortsteil Hochmoor soll 
jeweils ein Fahrzeug, das flexibel gemietet werden 
kann, stationiert werden. Bürgermeisterin Kortüm: 
„Wir haben bislang aber noch keinen passenden 
Anbieter gefunden, der ein bezahlbares Konzept 
auf die Beine stellt. Denn klar ist auch: Gescher ist 
keine Großstadt. Insofern ist die Nutzergruppe 
kleiner. Gleichzeitig ist es keine attraktive Alterna-
tive, für eine Fahrt nach Coesfeld und zurück 25 
Euro und mehr zu bezahlen. Hier sind wir noch 
auf der Suche nach einem wirtschaftlich passen-
den Angebot.“

Anja Wittenberg 

Mobilität

MEHR SICHERHEIT FÜR ALLE
Wenn Autos, Radfahrer und Fußgänger aufeinandertreffen, dann kann es schon mal kritisch werden. Um in Gescher an solchen Hotspots 
im Straßenverkehr für die entsprechende Sicherheit zu sorgen und Wegeführungen barrierefrei zu gestalten, hat die Kommune ein Mo-

bilitätskonzept verabschiedet, das sich vor allem um den nicht-motorisierten Verkehr dreht.  

In diesem Jahr wurde die Anbindung
des Gewerbegebietes Süd-West an 
die B 525 feierlich eröffnet. Fo
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Genau die richtige  
Entscheidung



Den Grundstein für das Unternehmen legten Maschinenbau-
meister Richard und Andrea Ahlmer, von Beginn an zuständig 
für Finanzen und Personalwesen, 1997 – zunächst auf ihrem pri-
vaten Grundstück in Tungerloh-Capellen. Gleich im Jahr darauf 
wurde eine Produktionshalle angebaut und 2000 folgten die ers-
ten vollzeitbeschäftigen Mitarbeiter. Seitdem ist das Team kon-
tinuierlich gewachsen, nach Gescher umgezogen und ist dort 
auch immer weiter gewachsen. Seit 2022 hat Ahlmer seinen 
Unternehmenssitz an der Schildarpstraße im Gewerbegebiet 
Süd-West und beschäftigt heute rund 30 Mitarbeitende, darun-
ter fünf Auszubildende zum Metallbauer Fachrichtung Konstruk-
tionstechnik. Das Unternehmen wird mittlerweile von drei Köpfen 
geführt: Neben Richard Ahlmer sind Steffen Schlüter und Ralf 
Twents Geschäftsleiter mit Prokura und ergänzen damit perfekt 
die Führungsebene.

STARKER ERFINDERGEIST 
Eine wichtige Zielgruppe von Ahlmer ist nach wie vor die Land-
wirtschaft. Richard Ahlmer stammt selbst aus dem landwirt-
schaftlichen Bereich und weiß daher ganz genau, worauf es an-
kommt. „Ich habe mir damals alle Maschinen, die es nicht so auf 
dem Markt gab, wie ich sie mir vorgestellt habe, selbst gebaut“, 
blickt er mit einem Schmunzeln zurück. Von diesem Erfindergeist 

profitiert das Unternehmen noch heute. Denn über die Standard-
Produkte hinaus konstruiert und stellt der Maschinen- und Ge-
rätebauer vor allem Sonderanfertigungen her. „Wir analysieren 
beim Kunden den jeweiligen Bedarf und entwickeln dann eine 
maßgeschneiderte Lösung“, erklärt R. Ahlmer. 

INDIVIDUELLE FÜTTERUNGSSYSTEME 
FÜR DIE LANDWIRTSCHAFT 
Dazu zählen zum Beispiel automatisierte und autark laufende 
Futterküchen. Das sind verschiedene Komponenten der Futter-
aufbereitung und -bevorratung für die einzelnen Tierfuttersorten, 
die dann in einem Futtermischwagen namhafter Hersteller ex-
akt dosiert werden. Aktuell entwickelt Ahlmer ein solches Fütte-
rungssystem für einen Landwirt mit 700 Kühen. „Für den Land-
wirt ist das eine erhebliche Zeitersparnis und er kann sich darauf 
verlassen, dass seine Tiere immer genau das Futter bekommen, 
das sie benötigen“, betont R. Ahlmer. Der Gescheraner Betrieb 
fertigt solche Futterküchen mittlerweile für zahlreiche namhaf-
te Hersteller an, ganz individuell je nach Kundenwunsch. Drei 
Techniker und Ingenieure sorgen dafür, dass die Ideen aus den 
Planungsgesprächen anschließend digital abgebildet und visua-
lisiert werden. „So können sich unsere Kunden ein besseres Bild 
von ihrer Maschine machen. Da die Kommunikationswege bei 
uns zwischen den einzelnen Abteilungen sehr kurz sind, können 
wir Aufträge ohne lange Vorlaufzeiten umsetzen und auch auf 
kundenspezifische Sonderwünsche schnell reagieren“, erläutert 
S. Schlüter. Sind Eckdaten abgestimmt, geht es in die Fertigung.  

ZEITERSPARNIS DURCH AUTOMATION 
Dort entsteht auch der Strohballenauflöser, der dank modularer 
Bauweise bis zu vier Ballen aufnehmen und verteilen kann. „Ge-
mäß der Tierwohlverordnung müssen Nutztiere im Stall auf Stroh 
stehen. Für den Landwirt bedeutet das täglich jede Menge Mehr-

arbeit, um den Stall herzurichten. Durch diese Maschine neh-
men wir ihm die lästige Aufgabe ab“, betont R. Twents. Darüber 
hinaus fertigt Ahlmer Maschinen für die Getreidereinigung und 
Futtermittelkonservierung. „Das waren zwei unserer ersten Anla-
gen, die wir zum Start des Unternehmens entwickelt haben und 
die bis heute ein gefragter Helfer im landwirtschaftlichen Bereich 
sind“, blickt R. Ahlmer zurück. Mit diesen speziellen Anlagen 
kann Mais oder Gras zum Beispiel mit Milchsäurebakterien be-
handelt werden, sodass das Futter für die Tiere verdaulicher ist. 

PIONIERARBEIT FÜR INDUSTRIE 4.0 
Auch für die Industrie 4.0 hält das Gescheraner Unternehmen 
ein großes Portfolio an Produkten bereit und hat in diesem Be-
reich einmal mehr Pionierarbeit geleistet: Ahlmer hat für die Bau-
wirtschaft eine Maschine entwickelt, die Dämmstoffballen auflöst 
und über eine Turbine direkt in Hohlwände blasen kann oder – je 
nach Anwendungsfall – den Dämmstoff an ein Bearbeitungspor-
tal weitergibt. Zum Einsatz kommt die Maschine vor allem bei 
Fertighausherstellern und Bauunternehmen, die dadurch erheb-
liche Arbeitszeit einsparen und die körperliche Belastung ihrer 
Mitarbeiter deutlich reduzieren können. „Was sonst mühsam per 
Hand erfolgt, übernimmt die Maschine zuverlässig“, erklärt S. 
Schlüter. „Unser Anliegen ist, die Arbeitsabläufe unserer Kunden 
zu optimieren und effizienter zu gestalten. Der individuelle Lö-
sungsansatz ist hier ganz entscheidend, da jeder Betrieb anders 
aufgestellt ist“, ergänzt R. Twents. Anlagen wie diese vertreibt 

Ahlmer heute europaweit über ein Händlernetzwerk. „Unser gu-
ter Ruf hat uns zuletzt auch einen Auftrag in Kanada beschert“, 
freut sich Unternehmensgründer Richard Ahlmer. 

WASSERSTRAHLSCHNEIDANLAGE 
FÜR GRÖSSTMÖGLICHE PRÄZISION 
Die Qualität der Maschinen und Bauteile gewährleistet das Unter-
nehmen vor allem durch eine präzise Verarbeitung. Mithilfe einer 
Wasserstrahlschneidanlage setzt Ahlmer hier neue Maßstäbe, 
da sich das Material durch die Bearbeitung ohne Wärmeeinbrin-
gung nicht verspannt oder verändert. „Dank dieser innovativen 
Technologie können wir für Kunden aller Branchen mit einem 
Schneidbereich von sechs mal zwei Metern und bis zu einer 
Materialstärke von bis zu 150 Millimetern sämtliche Materialien 
schneiden“, betont R. Twents. Mit der Anlage übernimmt Ahlmer 
auch Lohnschneidearbeiten im Auftrag für Kunden. „Es gibt hier 
in der Region nicht so viele Fachbetriebe, die Bauteile in dieser 
Dimension so exakt bearbeiten können“, ergänzt R. Twents. 

Neben der Planung, Konstruktion, Fertigung, technischen Do-
kumentation und Inbetriebnahme vor Ort beim Kunden gehören 
auch die regelmäßige Wartung und Reparaturleistungen zum 
Portfolio bei Ahlmer. „Da unsere Maschinen durch die hoch-
wertige Fertigung in der Regel aber sehr langlebig sind, werden 
unsere Serviceleistungen zum Glück nur selten benötigt“, sagt R. 
Ahlmer mit einem Augenzwinkern. 

Der zuverlässige Partner für 
Industrie und Landwirtschaft 

Anzeige

Ahlmer Maschinen- und Gerätebau 

Mit einem eigenen Konstruktionsbüro, einem zertifizierten Schweißfachbetrieb sowie jeder Menge Pionier-
geist und Erfahrung hat sich Ahlmer Maschinen- und Gerätebau als zuverlässiger Partner für die europäische 
Landwirtschaft und Industrie etabliert. In Gescher fertigt das Unternehmen eine breite Palette an Maschinen 
wie beispielsweise CCM-Dosierer, Förderschnecken, Anlagen für die Getreidereinigung, Strohballenauflöser 
für das Tierwohl, aber auch Fördertechnik und Sonderanfertigungen. Zum Dienstleistungsportfolio gehören 
ebenfalls passgenaue Zuschnitte von Bauteilen in der Lohnfertigung mittels einer Wasserstrahlschneidanlage. 
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tionstechnik. Das Unternehmen wird mittlerweile von drei Köpfen 
geführt: Neben Richard Ahlmer sind Steffen Schlüter und Ralf 
Twents Geschäftsleiter mit Prokura und ergänzen damit perfekt 
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profitiert das Unternehmen noch heute. Denn über die Standard-
Produkte hinaus konstruiert und stellt der Maschinen- und Ge-
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von ihrer Maschine machen. Da die Kommunikationswege bei 
uns zwischen den einzelnen Abteilungen sehr kurz sind, können 
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kundenspezifische Sonderwünsche schnell reagieren“, erläutert 
S. Schlüter. Sind Eckdaten abgestimmt, geht es in die Fertigung.  
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Sicherheitshalber BLÖMEN! 
Entdecken Sie die Lösungen von BLÖMEN VuS!

Wir sind Ihr zuverlässiger Partner in Sachen Sicherheit. Unser Produkt-
portfolio sorgt für mehr Orientierung auf Straßen, Schutz vor Diebstahl 
und Vandalismus sowie Umweltschutz und smartes Parkplatzfl ächen-
Management. Wir nehmen uns den heutigen Herausforderungen in den 
Bereichen Straße, Verkehr, Umwelt, Baustelle und Parken an – und 
überzeugen Sie mit innovativen und zukunftsorientierten Lösungen.

Rundum-Service aus einer Hand.

Wir verfügen nicht nur über langjährige Erfahrung, sondern auch über 
das technische Know-how. Bei uns erhalten Sie nicht nur Produkt-
lösungen, sondern ein komplexes Leistungspaket.

Von der Planung über die Beratung bis zur  fachgerechten Montage 
bieten wir  alles aus einer Hand. Unser geschultes Personal sichert die 
termingerechte, zuverlässige, professionelle Projektabwicklung – und 
das im gesamten Bundesgebiet.

Wir sind der Partner, der Lösungen nach Ihren individuellen Anfor-
derungen erarbeitet.

Unsere Marken:

Parklio – Parkplatzsicherung
Wir denken nach vorne und leben Digitalisie-
rung. So sorgt unser smartes Parksystem 
„Parklio“ für ein effi zientes Management von 
Parkplatzfl ächen.

Video Guard – Baustellenüberwachung
Ob Baustellen, Veranstaltungen oder Leerstand – 
das Bewachungssystem „Video Guard“ behält 
alles im Blick und schützt damit vor Diebstahl 
und Vandalismus.

Verkehrssicherheit
Auf Autobahnen, Bundes-, Land- und Kreis-
straßen – wir sorgen für Orientierung mit 
unserem Produktsortiment im Bereich der 
Straßenausrüstung.

Amphibienschutz
Leiteinrichtungen und Schutzzäune helfen 
Amphibien auf ihren Wegen.

Unsere Leistungsbereiche:

Mehr als ein Projekt. Intelligent parken. Videoüberwachung.

Innovative Lösungen für Orientierung und Sicherheit. 

Sicherheitshalber BLÖMEN! 
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Seit über 160 Jahren prägt HUESKER Synthetic den Wirtschaftsstandort 
Gescher. Aus der einst traditionsreichen Weberei entwickelte sich ein glo-
bal agierendes Unternehmen, das weltweit Maßstäbe setzt. Mit rund 500 
Mitarbeitenden, 13 Tochtergesellschaften sowie Partnern in über 60 Län-
dern zählt die Gruppe zu den führenden Herstellern von Geokunststoffen 
und Technischen Textilien. Im Fokus stehen dabei intelligente Lösungen, 
die konventionelle Bauweisen ersetzen und Ressourcen schonen – sei es 
im Erd- und Grundbau, im Straßen- und Verkehrswegebau, in der Um-
welttechnik, im Wasserbau oder in der Landwirtschaft.

Konsequent nachhaltig und regional verwurzelt
Mit den Produktlinien bioLine und ecoLine setzt HUESKER als erster 
Hersteller überhaupt auf Geotextilien aus nachwachsenden und biolo-
gisch abbaubaren beziehungsweise vollständig recycelten Rohstoffen. 
„Wir entwickeln ressourcenschonende und energieeffiziente Lösungen 
und unterstützen dadurch unsere Kunden bei ihren Nachhaltigkeitszie-
len“, betont CEO Dr. F.-Hans Grandin. „Zudem treiben wir konsequent 
den Weg in Richtung CO2 –Neutralität voran, unter anderem mit groß-
flächigen Photovoltaikanlagen an unseren Produktionsstätten.“ 

Mit der aktuellen Erweiterung des Standorts Im Brömken und der Ver-
lagerung des Tochterunternehmens NaBento nach Dülmen Anfang des 
Jahres baut HUESKER zudem seine Kapazitäten aus und sichert auch 
künftig attraktive Arbeitsplätze in der Region. Für Geschäftsführer 
Grandin steht fest: „Das Münsterland und unser Sitz in Gescher bleiben 
Herz und Ursprung von HUESKER – ein Standort, von dem aus wir 
weltweit Impulse für eine nachhaltige Zukunft setzen“.

Aus Gescher in die Welt – Innovationen für eine nachhaltige Zukunft

Anzeige

HUESKER Synthetic GmbH
� Fabrikstr. 13-15
 48712 Gescher

📞📞 02542 / 701-0
✉ info@HUESKER.de
� www.HUESKER.de
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Seit Sommer dieses Jahres arbeitet das Team im 
Neubau. „Mit der Erweiterung der Büroflächen 
um rund 1.200 Quadratmeter haben wir nicht 
nur Platz für Wachstum geschaffen, sondern auch 
die Zusammenarbeit gestärkt“, erklärt Petra Böing, 
Teil der Geschäftsleitung und verantwortlich für 
die Unternehmenskommunikation. Die räumliche 
Zusammenführung der Abteilungen fördere den 
direkten Austausch – etwa zwischen dem Vertrieb 
für Antriebstechnik, Anlagenbau und Maschinen-
bau – und schaffe Synergien, die sich positiv auf 
Projekte und Kundenbeziehungen auswirken. Auch 
die Geschäftsführung ist nun im neuen Gebäude 
untergebracht, was Entscheidungswege verkürze 
und die bereichsübergreifende Zusammenarbeit 
intensiviere. Ergänzend wurden moderne Schu-
lungs- und Besprechungsräume für Weiterbildung 
und Austausch eingerichtet. 
Ein zentrales Thema beim Neubau war die Energie-
effizienz. Durch den Einsatz einer Erdwärmepumpe 
und die Erweiterung der Photovoltaikanlagen mit 
einer Leistung von 2.400 kWp setzt HIMMEL® 
technologies auf eine ressourcenschonende Ener-
gieversorgung. Die PV-Anlagen erzeugen jährlich 
rund 2,1 Millionen kWh Strom – das entspricht 
dem Verbrauch von etwa 525 Vier-Personen-Haus-
halten und spart rund 1,5 Millionen Kilogramm 

CO₂ pro Jahr ein. „Das ist ein absoluter Gamechan-
ger für uns“, betont Böing. Ein zusätzlicher Energie-
speicher mit 800 Kilowattstunden sorgt dafür, dass 
der tagsüber erzeugte Strom auch in den Abend- 
und Nachtstunden genutzt werden kann. So stei-
gere HIMMEL® technologies den Eigenverbrauch 
und reduziere die Abhängigkeit von Strompreis-
schwankungen. 
Die Investition am Venneweg in Gescher ist zu-
gleich ein klares Signal: „Unser Familienunterneh-
men ist seit der Gründung fest in Gescher veran-
kert. Hier liegen unsere Wurzeln und hier gestalten 

wir unsere Zukunft. Als wichtiger Arbeitgeber in 
der Region fühlen wir uns eng mit der Stadt und 
ihren Menschen verbunden“, so Geschäftsführerin 
Nina Lütkenhaus.  
Trotz der aktuellen Herausforderungen im Maschi-
nenbau zieht Lütkenhaus eine positive Bilanz: „Wir 
konnten 2025 einen erfreulichen Auftragseingang 
verzeichnen. Natürlich spüren auch wir die Widrig-
keiten der Branche, aber unsere breite Aufstellung 
macht uns flexibel und widerstandsfähig. So können 
wir schnell auf Marktveränderungen reagieren.“ 
Anja Wittenberg 

HIMMEL® technologies 

KAPAZITÄTEN MIT NEUBAU ERWEITERT 
Was einst in einer Garage begann, ist heute eine international agierende Unternehmensgruppe: HIMMEL® technologies vereint acht 
Unternehmen aus unterschiedlichen Branchen und produziert auf über 35.000 Quadratmetern in Gescher Maschinen und Anlagen, dar-
unter Antriebstechnik und Getriebemotoren für die Industrie. Rund 350 Mitarbeitende sind heute für die Unternehmensgruppe, die in 
dritter Generation geführt wird, tätig. Der Standort am Venneweg ist über Jahrzehnte stetig gewachsen. Doch die bisherigen Erweiterun-
gen stießen zuletzt an ihre Grenzen. Die Lösung: ein neues Verwaltungsgebäude, das nicht nur zusätzliche Fläche bietet, sondern auch 

eine moderne Arbeitsumgebung für effiziente Prozesse, Kommunikation und Wohlbefinden am Arbeitsplatz. 

HIMMEL® technologies hat den 
Standort in Gescher ausgebaut. 

Blick in die Produktion bei 
HIMMEL® technologies.
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Auf dem dp campus finden Besucher auf der 1.000 
Quadratmeter großen Ausstellungsfläche ganz ver-
schiedene Energietechniken, angefangen bei der 
Stromerzeugung mit Solarmodulen über Biomasse-
heizungen bis hin zu Wärme- und Stromspeichern. 
Außerdem gibt es Tipps für energiesparendes 
Bauen. Mithilfe von Augmented Reality und Vir-
tual-Reality-Brillen können die Gäste sich ein Bild 
davon machen, wie die jeweilige Energietechnik in 
der Praxis aussehen und funktionieren könnte.
„Es geht mir vor allem darum, das Bewusstsein für 
die regenerative Energieerzeugung und -speiche-
rung zu schärfen und zu zeigen, dass es in Gescher 
und Umgebung allerhand innovative Lösungen 
von starken Unternehmen gibt. Und diese An-
sprechpartner finden sich dann hier am Campus. 
Er ist eine Art Spielwiese für Zukunftsdenker und 
kreative Köpfe im Energiesektor“, beschreibt Picker 
den Ansatz. Die Experten aus der Energiebranche 
will er in den Büros im angrenzenden Verwaltungs-
gebäude an einem Ort vereinen. „Der Interessent 
soll sich über alle Bereiche der Energieerzeugung 
und -speicherung – auch in Verbindung mit einem 
oder seinem Heizungsbauer und Elektriker – in-
formieren können. Wir wollen hier Menschen ver-
einen, die einen Mehrwert füreinander schaffen.“ 
Mehr Miteinander statt Wettbewerb, so das Credo 
des Unternehmers. Picker sieht vor allem in der 
Speichertechnologie Wachstumspotenzial. 

Zum Campus gehören außerdem Schulungsräume, 
eine Montagehalle, Lagerflächen und eine „grüne 
Lunge“, ein 3.500 Quadratmeter großer Central 
Park mit einer Teichanlage, Sitzgelegenheiten und 
Ruheinseln. Ein Foodtruck soll dort künftig einmal 
in der Woche Station machen und so die Mit-
arbeitenden der umliegenden Unternehmen im 
Gewerbegebiet Süd-West zur gemeinsamen Mit-
tagspause zusammenbringen. „Auch für Business-
events ist der Central Park buchbar“, erklärt Picker. 
Dort soll bald auch „Deutschlands hochauflösends-
te LED-Leinwand“ aufgebaut werden, wie der Ge-
schäftsführer der dp Energietechnik ankündigt. Um 
die Logos der ansässigen Unternehmen zu zeigen 
und um Gäste mit einer persönlichen Botschaft zu 
begrüßen. Dank KI soll dann auch automatisch der 
nächste freie Parkplatz angezeigt werden. An 40 
Ladepunkten können außerdem E-Fahrzeuge „ge-
tankt“ werden.
Auch für das Geschäft der dp Energietechnik mit 
ihren aktuell rund 100 Mitarbeitenden sei der 
neue Standort ein Vorteil, wie der Geschäftsführer 
betont. Denn am alten Sitz in Stadtlohn hatte das 
Unternehmen nicht mehr genügend Platz, um seine 
regenerativen Energiesysteme für Land- und Forst-
wirtschaft, Gewerbe und Industrie sowie Stadt-
werke zu zeigen: Wärmepumpen und Kältetechnik, 
mobile und stationäre Holzhacker, Anlagen für die 
Stromerzeugung und -speicherung. „Die einzelnen 

Komponenten bauen wir entweder beim Kunden 
vor Ort zusammen oder bereits in vorgefertigten 
Containern in unseren Produktionshallen. Dafür 
brauchten wir entsprechenden Platz“, betont Pi-
cker. Die Lage im Gewerbegebiet Süd-West in Ge-
scher sei dafür ideal: „Durch die direkte Zufahrt zur 
B 525 sind wir in wenigen Minuten auf der A 31, 
also schnell in Richtung Norden oder Süden unter-
wegs und auch für unsere Kunden gut erreichbar“, 
betont Picker.
Dass das Konzept vom Energiecampus ankommen 
wird, davon ist der Unternehmer überzeugt. „Allein 
am Einweihungswochenende haben uns zahlreiche 
Interessierte besucht und wir haben circa 50 Besu-
cherrundgänge über den Campus mit jeweils bis 
zu 120 Personen organisiert. Dieser Zuspruch war 
einfach klasse“, freut sich Picker. Der Campus müs-
se jetzt aber noch mit Leben gefüllt werden. Erste 
Gespräche mit potenziellen Mietern für die noch 
freien insgesamt 500 Quadratmeter großen Büro-
räumlichkeiten laufen. „Wir möchten mutig voran-
gehen. Auch wenn die Konjunktur aktuell schwä-
chelt, gilt es, vorausschauend zu investieren – das 
haben wir mit diesem Energiecampus gemacht. Die 
regenerative Energieerzeugung wird eine wichtige 
Stellschraube für den dauerhaften Erfolg eines je-
den Unternehmens oder für jeden Haushalt sein“, 
ist Picker überzeugt. 
Anja Wittenberg

dp Energietechnik

„EINE SPIELWIESE  
FÜR ZUKUNFTSDENKER“

„Es soll ein Ort für viele sein.“ So bringt Tobias Picker seine Vision vom im September eröffneten dp Campus New Energy and Innovation 
auf den Punkt. Damit hat sein Unternehmen dp Energietechnik, Anbieter für Lösungen im Bereich erneuerbare Energien, nicht nur einen 
neuen Standort in Gescher gefunden, sondern auch auf rund 30.000 Quadratmetern einen Kompetenzcampus für regenerative Energie-
systeme und Innovationstechnologien im Münsterland realisiert. Das Ziel: Besucher informieren, testen lassen und so zu potenziellen 

Kunden machen. 

Glockenstadt

GESCHER

Blick auf den neuen 
dp Campus in Gescher.
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Das 14-köpfige Team von Elskemper, darunter auch 
drei Auszubildende, will sich für die Zukunft sicher 
aufstellen. Das ist der grundsätzliche Plan. Die Auf-
tragslage gebe das auch in wirtschaftlich heraus-
fordernden Zeiten her, heißt es bei Elskemper. „Das 
liegt daran, dass wir ziemlich breit aufgestellt sind 
und vom Dachstuhl bis zur Küche eigentlich alles 
machen, was mit Holz geht“, beschreibt Stefan Els
kemper, Sohn des Unternehmensgründers. Wenn 
es sein muss, legt das Team für Kunden auch schon 
mal Randsteine im Garten. Ein breites Portfolio statt 
Spezialisierung: Das war eine bewusste Entschei-
dung des Unternehmens. 
Und es wird weitergehen: Stefan Elskemper soll 
die Nachfolge von Martin Elskemper antreten und 
eigentlich sollte dieser Prozess auch bereits abge-
schlossen sein. Aber dann kam etwas dazwischen, 
wie Stefan Elskemper sagt: „Wir bekamen 2021 die 
Chance, ein benachbartes Grundstück zu kaufen.“ 
Das sei eine gute Gelegenheit und Alternative zu 
einem Neubau an anderer Stelle gewesen. Auf 
dem eigenen Grundstück in Sackgassenlage war es 
längst eng worden, jetzt bietet sich deutlich mehr 
Platz.  
Das rund 400 Quadratmeter große Nachbarge-
bäude wurde von Elskemper untervermietet, auf 
einer bisherigen Wiese entstand 2023 eine neue, 
rund 400 Quadratmeter große Halle für den eige-
nen Bedarf. Damit sieht sich die Tischlerei für künf-

tiges Wachstum gut aufgestellt. Aber der gesamte 
Prozess forderte eben auch alle Kräfte, sodass das 
Thema Nachfolge erst einmal nach hinten rückte. 
„Wir wollten da nichts übers Knie brechen und 
keine Entscheidungen treffen, die später nachteilig 
sind“, so Stefan Elskemper. Und für den täglichen 
Betrieb hat das Vater-Sohn-Duo längst eine Ver-
abredung getroffen: Entscheidungen fallen nur ge-
meinsam.  
Aktuell bearbeitet die Tischlerei noch eine ganz 
andere Baustelle. Die internen Abläufe sollen di-
gitalisiert werden. Dazu investierte Elskemper in 
eine spezielle Branchensoftware zur Auftragsab-
wicklung. Mit Tablets sollen die Mitarbeiter künftig 
sowohl Zugriff auf alle Auftragsdetails haben als 
auch die Montageberichte digital erfassen können. 
Schluss mit der Zettelwirtschaft: „Dann bleiben 
auch keine Berichte mehr im Auto liegen“, sagt Ste-
fan Elskemper mit einem Schmunzeln.  
Als nächstes hat sich der gelernte Betriebswirt das 
Thema E-Mobilität vorgenommen: Mit eigenen 
PV-Anlagen produziert die Tischlerei schon heu-
te Energie, warum also nicht auf Elektro-Fahrzeuge 
setzen? „Das wollen wir uns anschauen.“ Und dann, 
endlich, soll auch die Nachfolge offiziell geregelt 
werden. Der Zeitplan? Anfang 2027 wäre das Ziel. 
Wenn sonst nichts weiter dazwischenkommt … 

Carsten Schulte

Tischlerei Elskemper 

MEHR ZEIT FÜR  
DIE VERÄNDERUNG 

Stillstand ist Rückschritt – so heißt es sprichwörtlich. Ein Blick ins Gewerbegebiet Süd in 
Gescher zeigt, wie das für einen Handwerksbetrieb im positiven Sinne gelten kann. Die 
Tischlerei Elskemper, 1990 von Martin Elskemper gegründet, steckt mitten in einem Prozess 
zwischen Unternehmenswachstum, Digitalisierung und Nachfolge. Die Aufgaben sind so 

vielfältig, dass man sich bei Elskemper vorerst etwas nimmt, was eigentlich rar ist: Zeit.  

Wohnwelten mit Holz: Damit 
richtet sich die Tischlerei Elskemper 
an private und gewerbliche Kunden.
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Auto Sibbing GmbH & Co. KG 
Grenzlandring 40 • 48712 Gescher • Tel: 02542 95250

Bis zu 20 % Rabatt 
mit der digitalen 
Kundenkarte. 
Ab dem 3. Jahr seit Erst zulassung
Ihres Mercedes-Benz Pkw zahlen 
Sie spürbar weniger bei Ihrem 
Werkstattaufenthalt.

herbrand.de/kundenkarte
Jetzt  beantragen!

AngeboteIN GESCHER

WERKSTATT

Inspektion A / Service A
Kleine Inspektion

für nur 289,- €*

Inspektion B / Service B
Kleine Inspektion

für nur 389,- €*

Diesen und weitere Service Deals unter:

herbrand.de/service-deals

Kleine und große Mercedes
Inspektion zum Festpreis.
Mit original Mercedes-Benz 
Service und Ersatzteilen für Ihren 
Mercedes-Benz Pkw ab einem 
Fahrzeugalter von 6 Jahren.

Inspektion A / Service A
Kleine Inspektion

für nur 289,- €*

Inspektion B / Service B
Kleine Inspektion

für nur 389,- €*

Diesen und weitere Service Deals unter:

herbrand.de/service-deals

Kleine und große Mercedes
Inspektion zum Festpreis.
Mit original Mercedes-Benz 
Service und Ersatzteilen für Ihren 
Mercedes-Benz Pkw ab einem 
Fahrzeugalter von 6 Jahren.

Bis zu 20 % Rabatt 
mit der digitalen 
Kundenkarte. 
Ab dem 3. Jahr seit Erst zulassung
Ihres Mercedes-Benz Pkw zahlen 
Sie spürbar weniger bei Ihrem 
Werkstattaufenthalt.

herbrand.de/kundenkarte
Jetzt  beantragen!



Wirtschaft aktuell //  BOR IV/2552

Jörg Mandelatz hat zuvor zehn Jahre bei einem 
international agierenden Hersteller von Förder-
technik in der Schweiz gearbeitet. Die Anfrage 
von ROS und die Perspektive, das Unternehmen in 
Gescher weiterzuentwickeln, hat ihn dann aber ge-
reizt, ins Münsterland zu wechseln. „Bei ROS kann 
ich meine langjährige Erfahrung aus dem Bereich 
der Intralogistik gut einbringen“, erklärt Mandelatz 
mit Blick auf das Portfolio des Gescheraner Unter-
nehmens. ROS stellt mit 60 Mitarbeitenden Trag-
rollen, Schwerlasttragrollen, Trommeln und Walzen 
aus Kunststoff, Edelstahl und Stahl für verschiedene 
Industriezweige her – von der Lebensmittel- und 
Automobilindustrie über Chemie, Pharmaindustrie 
und Intralogistik bis hin zu Papier- und Holzver-
arbeitung. 
Mandelatz‘ Ziel: Den Vertrieb bei ROS ausbauen 
und so neue Absatzmärkte erschließen. „Bislang 
war das Unternehmen eher reaktiv unterwegs. Wir 
wollen nun offensiv auf potenzielle Neukunden 
zugehen und unseren Wirkungskreis vergrößern. 
Insbesondere die benachbarten Niederlande 
sind für uns interessant.“ Vor diesem Hintergrund 
sucht ROS derzeit Verstärkung fürs Vertriebsteam 

und für die Produktion. Mandelatz: „Wir haben 
uns in Gescher vor allem auf kundenspezifische 
Sonderlösungen ab Losgröße 1 konzentriert. Die-
se Kompetenz wollen wir stärker herausstellen.“ 
Er blickt positiv auf das Wachstumspotenzial von 
ROS: „Förderrollen werden überall benötigt – ob 
im verarbeitenden Gewerbe oder im Supermarkt 
an der Kasse. Keine Ware kann ohne diese Technik 
bewegt werden. Für unsere Produkte finden wir 
daher überall Anwendung. Das macht uns auch in 
konjunkturell schwierigen Zeiten resilienter.“ 
Gleichzeitig soll die Produktion effizienter aufge-
stellt werden. Ein erster wichtiger Schritt in diese 
Richtung: Der Umzug des Produktionsstandortes 
Süd in Trabitz in der Oberpfalz nach Gescher im 
Frühjahr 2025. In Bayern hatte ROS 2021 den Her-
steller von Standard-Tragrollen Traporol übernom-
men und damit sein Portfolio ergänzt, um – neben 
den Sonderanfertigungen – zum Komplettanbieter 
im Bereich Tragrollen, Allseitenrollen und Schwer-
lastrollen zu werden. „Mit der Zusammenlegung 
beider Standorte im Gewerbegebiet Süd-West in 
Gescher haben wir nun alle Kompetenzen unter 
einem Dach gebündelt und können dadurch we-

sentlich effizienter arbeiten. In Gescher gab es da-
für den entsprechenden Platz. Der Standort liegt 
auch strategisch günstig zum Ruhrgebiet, wo wir 
viele Kunden betreuen“, begründet Mandelatz 
den Schritt.  
Dabei setzt der neue Geschäftsführer auch auf 
Automatisierung. „Wir sind zwar im Bereich der 
Sonderrollenfertigung nach wie vor eine Manufak-
tur, da es hierfür sehr spezifische Anforderungen 
gibt. Aber bei der Herstellung von Standardrollen 
werden wir mehr Prozesse automatisieren, um – 
bei gleichbleibender Qualität – schneller fertigen 
zu können“, gibt er einen Einblick. Auch Künstliche 
Intelligenz soll zum Einsatz kommen, etwa bei der 
Angebotserstellung.  
In Sachen regenerativer Energieversorgung wurde 
der 2021 eröffnete Standort an der Schildarpstra-
ße in Gescher schon im vergangenen Jahr für die 
Zukunft gerüstet: Auf dem Dach der Produktions-
halle wurde eine Photovoltaikanlage installiert und 
auf dem Parkplatz sind Elektroladesäulen eingerich-
tet worden. 

Anja Wittenberg

ROS Rollentechnik 

WEICHEN FÜR STRATEGISCHE  
NEUAUSRICHTUNG GESTELLT 

Mit einem neuen Geschäftsführer und der Bündelung der Kompetenzen am Standort in Gescher hat ROS Rollentechnik ein neues Kapitel 
in der Unternehmensgeschichte aufgeschlagen. Seit Sommer ergänzt Jörg Mandelatz die Geschäftsführung. Gemeinsam mit dem kauf-
männischen Geschäftsführer Thorsten Raatgering will er das Unternehmen strategisch neu ausrichten und auch ins Nachbarland schauen.  

Glockenstadt

GESCHER

Führen ROS Rollentechnik 
gemeinsam: Thorsten Raatgering 
(links) und Jörg Mandelatz. Fo
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IHR PARTNER IN SACHEN

EDELSTAHL UND ALUMINIUM

BLECHE      ·      STABSTAHL      ·      ROHRE      ·      ALUMINIUM      ·      MESSING      ·      KUPFER

Werner-von-Siemens-Str. 6-8 · 48712 Gescher · 📞📞 02542 5094 · info@greiwe-edelstahl.de · www.greiwe-edelstahl.de

  Wir bieten Zuverlässigkeit und Flexibilität 
durch jahrzehntelange Erfahrung und ein  
eingespieltes Team

  Uns ist die Kommunikation und Nähe  
zum Kunden besonders wichtig

  Ausbildungsbetrieb seit 25 Jahren –  
wir kümmern uns um die Fachkräfte  
von morgen

Werde Teil des HUESKER Teams!

Ein Auszug verschiedener Mitarbeiter-Benefits:

Detaillierte Informationen findest du auf HUESKER.de
HUESKER Synthetic GmbH  |  Herr Sebastian Peek  |  Personalabteilung  |  48712 Gescher  |  karriere@HUESKER.de

Scannen und offene 
Stellen entdecken

Als außerordentlich erfolgreiches mittelständisches Unternehmen 
gestalten wir seit mehr als 160 Jahren die Zukunft. Wir entwickeln 
und produzieren technische Textilien, die als nachhaltige Inge-
nieurlösungen alternativ zu herkömmlichen Bauweisen eingesetzt 

werden. Wir möchten deine langfristige berufliche Heimat werden, 
in der du dich mit deinen Ideen und deiner Herzlichkeit für unsere 
gemeinsame Zukunft einbringst.

Flexible Arbeitszeiten in einem hybriden Modell 
und 6 Wochen Urlaub / Jahr

Vergünstigte Nutzung von E-Ladesäulen und 
Jobbike mit Arbeitgeberzuschüssen

Eine attraktive Vergütung mit Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld und betrieblicher Altersvorsorge

Teilnahme an Sportevents mit Fußball- oder 
Laufteams

Employee Assistance Program und Prämienmodell 
im betrieblichen Gesundheitsmanagement

Vergünstigte Mittagessen in 
Gaststätten vor Ort



Wirtschaft aktuell //  BOR IV/2554

Ausgang der Entwicklung des „TLS 3600“ war 
eine deutlich erkennbare Statistik: Gerade bei 
Tätigkeiten am Verladeort ereignen sich viele 
Unfälle. Beteiligt sind daran oft Gabelstapler 
im Lager und Ladebereich – und genau die will 
TRAPO mit seinem System überflüssig machen. 
Das kompakte und autonom fahrende Belade-
system sei in Funktion und Ausführung in der 
Branche noch „einzigartig“, wie es in Gescher 
heißt. Es besteht grundsätzlich aus einem auto-
nom, also fahrerlos agierenden Fahrzeug sowie 
einem Dock. Verfügbar ist das System sowohl 
als fest installierte Variante als auch als fahrbare 
Version – auf Rädern oder auf Schienen. „Damit 
kann das System entweder speziell für eine La-
deluke oder zum Bedienen mehrerer Stationen 

eingesetzt werden“, erläutert Enrico Pes, Ge-
schäftsführer Sales & Operations. Die Zahl 3600 
im Produktnamen sei kein Zufall: Es verlade in 
einem Arbeitsgang parallel jeweils drei Paletten 
mit je 1.200 Kilogramm, zusammen also 3,6 Ton-
nen. 
In Gescher-Hochmoor fertigt das Unternehmen, 
das seit 2019 zur Schweizer Moovimenta Kon-
zernholding gehört, eine breite Palette an Lö-
sungen für Palettiersysteme, Kartonbefüllungen, 
Ladungssicherung oder Sortier- und Verteil-
technik, die dann beim Kunden vor Ort in die 
interne Logistik integriert werden können. Im 
eigenen Technikum werden die Hard- und Soft-
waresysteme entwickelt und dann auch weltweit 
eingesetzt. Dank eines modularen Baukasten-Sys-

tems ergäben sich viele Möglichkeiten, um Auto-
matisierungsanforderungen umzusetzen, wie Pes 
formuliert. 
Auch Künstliche Intelligenz kommt bei TRAPO 
zum Einsatz – immer dann, wenn Maschinen und 
Linien dynamisch angepasst werden müssen. 
„Unsere Palettiersoftware enthält frei wählbare 
Stapelmuster, die benutzerseitig konfiguriert 
und für nachfolgende Palettiervorgänge gespei-
chert werden. So kann proaktiv Verpackungsma-
terial eingespart werden“, erklärt Pes. Zusätzlich 
werden beispielsweise über Kameras in Ma-
schinen und Anlagen 3D-Koordinaten gesam-
melt, die unter anderem für vorausschauende 
Service-Leistungen wie Predictive Maintenance, 
also frühzeitige Wartung, genutzt werden. 

TRAPO

AUTOMATISIERUNG AN DER LADELUKE 
In den Sechzigerjahren startete die TRAPO GmbH als Hersteller für Fördertechnik. Doch mit veränderten Anforderungen der Kunden 
hat sich auch das Portfolio des Unternehmens aus Gescher-Hochmoor verändert. Heute hat sich TRAPO auf Automatisierungen in der 
Intralogistik spezialisiert – von der Lebensmittelindustrie, Tiernahrungs- und Pharmaindustrie, Medizintechnik und Logistik bis zur Ver-
packungs- und Automobilindustrie. Für das spezielle Ladungssystem „TLS 3600“ erhielt das Unternehmen unlängst sogar den wichtigen 

Branchen-Preis als „Bestes Produkt“.  

Nach Voranmeldung können Gäste das Ladesystem 
TLS 3600 im Demo- und Testzentrum der TRAPO an 
der Industriestraße in Gescher-Hochmoor live erleben. 

Glockenstadt

GESCHER
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Gescher hat sich in den letzten Jahren zu einem modernen, innovativen 
Wirtschaftsstandort entwickelt. Über die klassischen Zweige der Textil­
industrie und Landwirtschaft hinaus hat die Glockenstadt heute einen  
vielseitigen Branchenmix zu bieten: von der Metall­ und Kunststoffindustrie 
über Unternehmen, die sich mit erneuerbaren Energien beschäftigen, bis hin 
zu wachstumsstarken Softwarefirmen findet sich Vieles wieder.

Dank der zentralen Lage am Achskreuz von A 31 und B 525  
profitieren die Betriebe von der hervorragenden Anbindung 
und einer attraktiven Infrastruktur. Die Kombination aus  
traditionellen Wurzeln und modernen, kollaborativen 
Arbeits strukturen macht Gescher zu einem idealen Standort 
für Unternehmen, die in die Zukunft investieren wollen.

www.gescher.de
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Systemhaus, IT-Dienstleister und Entwickler  
unter einem Dach 

Gewachsen ist diese Vision seit 2010 am Standort in Gescher, der heu-
te – neben weiteren Niederlassungen in Düsseldorf und seit diesem 
Jahr auch in Osnabrück und Würzburg – Hauptsitz des Unternehmens 
ist und an dem 120 Mitarbeitende tätig sind. Die group24 vereint dort 
auf 16.000 Quadratmetern das gesamte Leistungspaket: „Wir sind 
praktisch ein Systemhaus mit Hard- und Softwareangeboten, ein IT-
Dienstleister und eine ‚Entwicklerbude‘ im besten Sinne unter einem 
Dach“, fasst Marc Eismann zusammen. Der große Vorteil für Kunden: 
Sie haben einen Ansprechpartner im Haus, der sich um alles kümmert 
– und zwar, wie es der Unternehmensname schon erahnen lässt, mit 
24-Stunden-Rufbereitschaft. Über 25.000 Kunden betreut das Team 
heute, von IT-Beratung über die IT-Sicherheit und -Infrastruktur für 
Arbeitsplatz und Cloud-Lösungen bis hin zur Prozessdigitalisierung. 
Getreu dem Slogan „it. works. easily“ setzt group24 auf einfache und 
zuverlässige Lösungen, die ihren Kunden deutschlandweit den All-
tag erleichtern und es ihnen ermöglichen, sich auf ihr Kerngeschäft 
zu konzentrieren. „Die IT-Anforderungen an Unternehmen sind enorm 
und wachsen stetig – auch angesichts der KI-Entwicklung und zuneh-
mender Cyberangriffe. Mit eigenem Personal können sie das in der Re-
gel nicht mehr stemmen, weil ihnen das Know-how und die Zeit fehlt. 
Genau da setzen wir an. Wir haben für jeden Bedarf die passenden 
Spezialisten im Team“, erklärt Marc Eismann. 

Maßgeschneiderte, effiziente Lösungen 

Der Ansatz ist dabei stets individuell: „Jedes Unternehmen hat seine 
ganz eigenen Strukturen und Prozesse. Daher legen wir viel Wert auf 
eine umfassende, sorgfältige Beratung. Schließlich soll der Kunde mit 
unseren Lösungen effizienter arbeiten können – und das funktioniert 
nur, wenn diese genau zu ihm passen“, verdeutlicht Hornhues. Die 

group24 verfolgt einen agilen und ganzheitlichen Ansatz mit Fokus 
auf neueste KI- und Cloud-Technologien, SaaS-Anwendungen sowie 
stabile Datacenter und Infrastrukturen. Das große Sortiment umfasst 
über 5.000 Produkte von 440 Herstellern. 

Neue Workflow-Plattform Flowzilla 

Dabei greift die group24 immer wieder auch auf selbst entwickelte 
Lösungen zurück, zum Beispiel auf Flowzilla. Die Workflow-Plattform 
hilft Unternehmen, unterschiedlichste Geschäftsprozesse zusam-
menzuführen und damit modernes Arbeiten zu erleichtern und zu be-
schleunigen. Flowzilla verbindet unterschiedliche Systeme in Echtzeit, 
automatisiert wiederkehrende Aufgaben und ermöglicht die Erstellung 
wirksamer Workflows ohne Programmierkenntnisse. Der Effekt: Mit-
arbeitende werden von Routinetätigkeiten entlastet und die Effizienz 
im Unternehmen erhöht. „Unsere Platt-
form basiert bewusst auf einer No-Code-
Architektur: Workflows können intuitiv per 
Drag-and-Drop erstellt werden. Darüber 
hinaus ist Flowzilla ‚Made in Germany‘, 
womit hohe Standards im Datenschutz 
und der IT-Sicherheit einhergehen“, erklärt 
Hornhues. Schnittstellen sind beispiels-
weise Salesforce, Microsoft Teams, Shop-
ware, Asana, HubSpot oder SAP. Zum Ein-
satz kommt Flowzilla zum Beispiel bei der 
Kundendaten-Synchronisierung, der auto-
matisierten Rechnungsdisposition, bei HR-
Onboarding-Prozessen oder bei Bestellab-
wicklungen im E-Commerce. Damit richtet 
sich Flowzilla branchenübergreifend an 
Unternehmen jeder Größe – vom Finanz-
sektor über den Handel bis in die Industrie.  

Der 360-Grad-Partner 
für die Digitalisierung 

Anzeige

Christian Hornhues

Marc Eismann

Vollumfängliche IT-Leistungen für Unternehmen aller Größe und 
Branchen: Dank umfassender Beratung und Ausstattung mit in-
novativer Hard- und Software sowie maßgeschneiderten Service-
leistungen hat die group24 AG ein 360-Grad-Paket für ihre Kunden 
geschnürt. „Mit unserer Expertise in allen IT-Disziplinen unter-
stützen wir Unternehmen dabei, ihre Prozesse zu optimieren, ihre 
Effizienz zu steigern und ihre Wettbewerbsfähigkeit nachhaltig 
zu stärken. Wir helfen ihnen bei der digitalen Transformation“, be-
tont Christian Hornhues, der gemeinsam mit Marc Eismann das 
Unternehmen gegründet hat und bis heute als Vorstand leitet. 

group24 AG    |    Schüringsweg 6 - 8    |    48712 Gescher    |    Tel.: 02542 20080600    |    E-Mail: info@group24.de    |    www.group24.de
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WA-BØØrsen
DIE KOSTENLOSE UNTERNEHMERPLATTFORM

Die Wirtschaftsförderungsgesellschaft für den Kreis Borken (WFG) bietet Unternehmen zwei Service-Plattformen an. Zum einen die 
Nachfolge-/Kooperationsbörse (http://www.wfg-borken.de/nachfolge-kooperationsboerse/), in der kostenfrei Angebote und Nach-
fragen nach Beteiligungen, Übernahmen, Übergabe-Angebote oder Nachfolgegesuche aufgenommen werden, die ebenfalls in 
der bundesweiten Unternehmensnachfolgebörse nexxt-change erscheinen können. Ansprechpartner dafür ist Ingo Trawinski, Tel. 
02561-9799920. Zum anderen betreut die WFG die Gewerbeflächen- und Immobilienbörse (https://kreis-borken.muensterland.
blis-online.eu), in der freie gewerbliche Immobilien kostenfrei auf einer Internet-Präsentationsplattform veröffentlicht werden 
können. Die Angebote erscheinen auf Kreisebene sowie bei den einzelnen Kommunen in einer modernen grafischen Darstellung 
mit vielen Informationsfunktionen. Ansprechpartnerin dafür ist Tanja Kolhoff, Tel. 02561-97999-80. An dieser Stelle erfolgt ein 
Auszug der aktuellen Angebote beider Börsen.

KOOPERATIONS- UND 
NACHFOLGEBÖRSE

 
Die WFG nimmt kostenfrei Angebote und 
Nachfragen nach Beteiligungen, Über-
nahmen, Übergabe-Angebote, Nachfol-
gegesuche oder Kooperationswünsche 
in dieser Börse auf. Sie arbeitet eng mit 
der bundesweiten Unternehmensnach-
folgebörse nexxt-change zusammen. 
Die WFG übernimmt die Vermittlung 
bzw. sie leitet Interessierte an die/den 
Inserenten weiter. Eine Garantie für den 
Vermittlungserfolg gibt die WFG nicht. 
Auf Wunsch begleitet die WFG auch die 
weitere Kontaktaufnahme. 

 	Ingo Trawinski 

 	02561-9799920

  �
SIE SUCHEN EIN  
UNTERNEHMEN?

Chiffre 219 Gut eingeführte Zimmerei/
Tischlerei kurzfristig abzugeben. Der Be-
trieb hat seinen Schwerpunkt im Bereich 
der Zimmerei und beschäftigt mehrere 
Mitarbeiter. Ein moderner Maschinenpark 
mit entsprechenden Fahrzeugen ist vor-
handen. Mit dem Unternehmen kann die 
neue Halle (375 qm mit Lagerkapazitäten 
und großen Büroräumen) sowie das an-
grenzende private Wohnhaus übernom-
men werden.

Chiffre 339 IT-Serviceunternehmen seit 
Jahrzehnten am Markt im gewerblichen 
Umfeld tätig. Das Unternehmen hat sich 
von Anfang an auf gewerbliche Kunden 
konzentriert mit allen Dienstleistungen 
im Bereich IT-/ITK-Infrastruktur. Mehrere 
Herstellerpartnerschaften sind langjährig 
vorhanden.

Chiffre 344 Fast Food-Restaurant: Bur-
ger in höchster Qualität und aus regiona-
len und frischen Produkten. Das Lokal ver-
fügt über ca. 40 Sitzplätze und ist direkt 
im Mittelpunkt der Ausgehmeile gelegen. 
Im aktuellen Konzept (das auch weiterge-

führt werden kann) wird der Großteil In-
house verkauft, ca. 10% sind außer Haus 
Verkäufe. Im Kauf ist das gesamte Inven-
tar enthalten.

Chiffre 350 Gesucht wird ein Nachfolger 
für ein gut eingeführtes Taxiunternehmen 
mit zwei Konzessionen im Nordkreis Bor-
ken. Das Unternehmen verfügt über 11 
Fahrzeuge.

Chiffre 375 Für eine freiberufliche Unter-
nehmensberatung im Nordkreis Borken 
wird aus Altersgründen ein Nachfolger 
gesucht. Das Unternehmen besteht seit 
über 30 Jahren im Vollerwerb und hat ein 
breites Kundenportfolio aus Handwerk, 
Industrie und Dienstleistung. Der Inhaber 
ist bei diversen Förderprogrammen regis-
triert und würde eine gute Einarbeitung 
sicherstellen.

Chiffre 383 Die Energiewende aktiv mit-
gestalten und hier auf 40-jährige Erfahrung 
aus den Bereichen Energie-, Gebäude- und 
Umwelttechnik zurückgreifen: Aus Alters-
gründen sucht der Unternehmer nun 
Meister/Techniker/Ingenieure, die sich am 
Unternehmen beteiligen und aktiv in die 
Weiterentwicklung einbringen möchten. 
Neben patentgeschützten Ideen, umfang-
reichen Erfahrungen werden Netzwerke 
und Kundenverbindungen geboten.

Chiffre 385 Inhabergeführter Touris-
tikbetrieb (3 Mitarbeiter) sucht Nach-
folger. Gruppenreisen für Natur- und 
Gartenfreunde nach England, Frankreich, 
Niederlande und weitere europäische 
Länder. Ausarbeitung von Reisen nach 
Kundenwünschen. Treuer Kundenstamm 
über 30 Jahre gepflegt.

Chiffre 419 Für einen renommierten 
Einzelhandelsbetrieb wird eine tatkräftige 
und engagierte Gründerpersönlichkeit 
gesucht. Das Unternehmen handelt mit 
Spezialbekleidung und -ausstattung und 
hat sich hier einen überregional sehr gu-
ten Ruf erarbeitet. Es werden 10 Perso-
nen beschäftigt.

Chiffre 421 Der Inhaber ist seit fast 35 
Jahren selbstständig und steht für eine 
umfangreiche Einarbeitung zur Ver-
fügung. Die Praxis verfügt über einen 
langjährigen, festen und treuen Patien-
tenstamm. Die Räumlichkeiten sind be-
hindertengerecht, Parkplätze vor dem 
Haus sind ausreichend vorhanden. Grup-
penraum z. B. für Kursangebote und 5 Be-
handlungsräume im Erdgeschoss.

Chiffre 428 Profitabler Floristik/Blumen- 
und Pflanzenmarkt sucht aus Altersgrün-
den einen Nachfolger. Mitarbeiterstamm 
von 10 ausgebildeten Fachkräften kann 
übernommen werden. Großer Parkplatz 
sowie ca. 1.400 qm überbaute Verkaufs-
fläche vorhanden.

Chiffre 438 Familiengeführtes Unter-
nehmen für Heizung, Sanitär und Klima-
technik sucht einen Sanitär- und Hei-
zungsbetrieb mit ca. 10 Mitarbeiter/innen 
zum Kauf oder zu Anfang auch für eine 
Kooperation mit einer perspektivischen 
Übernahme. Ein Heizungsbaumeister im 
Betrieb wäre von Vorteil. Wünschens-
wert wären außerdem Erfahrungen im 
regenerativen Bereich. Neue Kunden 
und Potentiale im erneuerbaren Energie-
bereich werden mitgebracht. Sofern eine 
Bestandsimmobilie besteht, ist eine Über-
nahme möglich.

Chiffre 462 Friseursalon (12 Bedien-
plätze), ein separater Kosmetikraum kann 
untervermietet werden. Der Salon wurde 
komplett renoviert und hat, einschließlich 
der Nebenräume, 125 qm Betriebsfläche. 

Chiffre 476 Erfolgreicher Hotel- und 
Restaurantbetrieb abzugeben: Neben 
den ca. 20 Zimmern gibt es einen Saalbe-
trieb, Gastronomie und Kegelbahnen. Der 
große Biergarten wird von Einheimischen 
und Touristen gerne genutzt und ist sehr 
beliebt.

Chiffre 480 Blumen- und Zierpflanzen-
baugärtnerei sucht Nachfolger/-in. 10.000 
qm unter Glas.

Chiffre 485 Etabliertes Ingenieurbüro 
für Maschinenbau aus dem Westmüns-
terland mit ca. 15 Mitarbeitern sucht 
Nachfolger. Konstruktionstätigkeit in 
verschiedenen Branchen mit mehreren 
CAD-Systemen. Großer Kundenstamm 
namhafter Unternehmen vorhanden. 
Neuwertiges Büro mit kleiner Werkstatt 
sollte weitergenutzt werden

Chiffre 495 Etabliertes, inhabergeführ-
tes Geschäft für Braut- & Abendmode aus 
Altersgründen abzugeben. Das barriere-
freie Ladenlokal ist gemietet und befindet 
sich in der Innenstadt. Parkplätze sind 
vorhanden. Es existiert eine sehr gute 
Webpräsenz mit eigener Seite und Social-
Media-Accounts. Aktuell ist auch eine Än-
derungsschneiderei angegliedert.

Chiffre 498 Für Gastronomiebetrieb 
kurzfristig Nachfolgelösung gesucht. Das 
Unternehmen ist in neuen Räumlichkei-
ten.

Chiffre 499 Etabliertes Innenausbau- und 
Objektbauunternehmen/Tischlerei mit 30 
Mitarbeitern und ca. 3,5 Mio. Euro Umsatz 
sucht Nachfolge, Investor oder Teilhaber. 
Eigene Vertriebsabteilung, deutschland-
weite Kunden und hohe Auslastung.

Chiffre 500 Erfolgreiches Unternehmen 
aus dem Bereich der Metallverarbeitung 
sucht Nachfolge-/Beteiligungslösung. Der 
Betrieb beschäftigt aktuell 100 motivierte 
Mitarbeiter und verfügt über einen hoch-
modernen Maschinenpark.

Chiffre 315 Wir suchen für den Raum 
Borken einen interessierten Franchise-
nehmer für unser bundesweites Fran-
chisesystem im Bereich Autoglas.

Chiffre 401 Tischlerei verkauft Inventar 
seiner Werkstatt: Maschinen, Werkzeuge 
und Kleingeräte.

Chiffre 453 Neben 118 qm Verkaufs-
fläche werden Kundenstamm, ein durch-
dachtes Kommissionssystem, Ladenaus-
rüstung, ein Instagram-Account mit 1.400 
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Followern und eine passende Website 
übergeben. Die jungen Inhaber eines 
Second-Hand-Ladens in der Bocholter In-
nenstadt suchen nach rund zwei erfolgrei-
chen Jahren Nachfolger für ihren Laden.

Chiffre 455 Augenoptikfachgeschäft mit 
Nebensortimenten aus Altersgründen 
kurzfristig zu verkaufen.

Chiffre 486 Einzelhandel Blumen und In-
terieur sucht Nachfolgelösung. Integrierte 
Kaffeebar mit der Möglichkeit, einen Be-
reich als Café zu nutzen, große Schaufens-
terfläche, Gebietsschutz für renommierte 
Marken wie Guaxs, DutZ, Decocandle, 
Hkliving, Lakrids, Kundenstamm mit hoher 
Kaufkraft, Geschäftsgröße ca. 110 qm plus 
Keller ca. 70qm.

Chiffre 491 Auf einem bestehenden 
Biohof wird eine enkeltauglich Kreislauf-
wirtschaft entstehen. Grundlage ist die 
Schweinehaltung, der Ackerbau und die 
Verrmarktung. Die Schweine sollen in ers-
ter Linie mit Nebenprodukten des Ackers 
versorgt werden. Geplant ist ein neuer 
moderner Schweinestall, dem die eigene 
Schlachtung und Metzgerei angegliedert 
sind. Bauantrag gestellt. Die Vermarktung 
soll über verschiedene Kanäle erfolgen, 
Direktvermarktung, Hofladen, AHG usw. 
Hierfür suchen wir aktive und passive In-
vestoren.

 

  �
SIE SUCHEN EINEN  
NACHFOLGER? 

Chiffre 61 Versicherungsbetriebswirt (31 
Jahre Berufserfahrung) interessiert sich 
für die Übernahme oder/und Nachfolge 
einer Versicherungsagentur oder Versi-
cherungsmaklers.

Chiffre 318 Dipl.- Ing., 54 J., langjährige 
Erfahrung als Geschäftsführer und Unter-
nehmer sucht aus den Bereichen Maschi-
nenbau, Kunststofftechnik und aus dem 
Bereich Consulting (QM-Unternehmen 
aus dem technischen Bereich) zur Über-
nahme oder Beteiligung.

Chiffre 363 Sanitär- und Heizungsbe-
trieb mit 5 – 10 Mitarbeitern gesucht. 
Gerne zum Kauf oder zu Anfang auch 
gemeinsam in Kooperation mit einer 
perspektivischen Übernahme. Ein Hei-
zungsbaumeister im Betrieb wäre von 
Vorteil. Wünschenswert wären außerdem 
Erfahrungen im regenerativen Bereich. 
Sofern eine Bestandsimmobilie / Gewer-
bebetrieb besteht, ist eine Übernahme 
möglich.

Chiffre 417 Ein erfolgreiches Unterneh-
men möchte weiterwachsen und sucht 

daher einen Logistikbetrieb zur Über-
nahme. Der Betrieb sollte seinen Sitz im 
Münsterland haben.

Chiffre 422 Unternehmerfamilie aus 
dem Münsterland sucht produzieren-
des Unternehmen aus dem Bereich 
Metallbau, Maschinenbau oder Kunst-
stoffverarbeitung zur Übernahme, um 
neue Geschäftsfelder und Branchen zu 
erschließen. Das zu erwerbende Unter-
nehmen soll mindestens 30 Mitarbeiter 
beschäftigen.

Chiffre 488 Mit einem Studienabschluss 
im Wirtschaftsingenieurswesen und 
mehrjähriger Führungserfahrung als Pro-
duktions- und Logistikleiter in der Indus-
trie möchte ich mich neuen beruflichen 
Herausforderungen stellen. Ich suche ein 
Industrieunternehmen bevorzugt im Be-
reich Maschinenbau, Kunststoffverarbei-
tung oder Logistik im Umkreis von 50 km 
von Gronau zur Übernahme, kann mir 
aber auch eine Beteiligung bzw. Anstel-
lung mit der Option der Unternehmens-
nachfolge vorstellen.

Chiffre 496 Wir suchen kleine Hand-
werks-/Elektrobetriebe im SHK- / Elektro-
Bereich mit Schwerpunkt erneuerbare 
Energien, Photovoltaik und Ladesäulen 
zur Übernahme.

Chiffre 501 Wir suchen einen etablierten 
SHK-Betrieb (3–20 Mitarbeitende) zum 
Kauf oder gern auch in Kooperation mit 
perspektivischer Übernahme.  Wir brin-
gen gerne neue Kunden- und Bestands-
kunden im Kundendienst mit und integ-
rieren bestehende Strukturen nahtlos.

Chiffre 503 Ich bin 27 Jahre alt, Instal-
lateur- und Heizungsbaumeister. Nach 
meiner Ausbildung als Anlagenmecha-
niker SHK und Bürokaufmann habe ich 
Berufserfahrung sowohl im Handwerk als 
auch als Fachplaner TGA in einem Ingeni-
eurbüro gesammelt. Ich suche einen be-
stehenden SHK-Betrieb (Sanitär, Heizung, 
Klima), dessen Inhaber in den nächsten 
Jahren eine Nachfolge oder Teilhaber-
schaft plant. 

Chiffre 504 Wir sind eine erfolgreiche 
Hausverwaltung und möchten weiter-
wachsen. Hierzu suchen wir Hausverwal-
tungen zur Übernahme/Kooperation. Die 
Unternehmen sollten ihren Sitz in den 
Kreisen Borken/Steinfurt bzw. dem nörd-
lichen Ruhrgebiet haben und bis zu 3.000 
Einheiten betreuen. Denkbar ist eine 
Übernahme mit Personal und Inventar. 

Chiffre 245 Praxis für Physiotherapie 
gesucht. Suche Praxis für Physiotherapie, 

auch gern mit MTT, Fitness und oder Reha 
Bereich.

  �
SIE SUCHEN EINE  
KOOPERATION ODER 
EINEN KOOPERATIONS-
PARTNER?

 
Chiffre 247 Biete als Bürokauffrau/
Dolmetscherin Kooperation einer Firma 
an, die mit dem Iran Kontakte sucht und 
pflegt. Habe gute Deutsch- und Persisch-
kenntnisse in Wort und Schrift.

Chiffre 287 Malerfachbetrieb möch-
te weiter expandieren und sucht daher 
nach Kooperationsmöglichkeiten. Koope-
ration kann z.B. im gemeinsamen Mate-
rialeinkauf, gemeinsamer kaufmännischer 
Steuerung oder Baustellenabwicklung er-
folgen. Kapitalbeteiligung und personelle 
Beteiligung und Übernahme möglich.

Chiffre 374 Neuzugründendes Unter-
nehmen in Borken sucht Partner/Be-
teiligung. Es handelt sich um Spezialteile 
(Baugruppen), vorwiegend als Ersatzteile, 
für die kunststoffverarbeitende Industrie. 

Chiffre 407 Erfolgreiche Unternehmens-
gruppe aus dem Bereich Maschinenbau 
möchte junge Unternehmen und Start-
ups unterstützen. Neben einer möglichen 
finanziellen Beteiligung können das um-
fangreiche Know-How sowie die Netzwer-
ke des Unternehmens genutzt werden.

Chiffre 450 Wir sind interessiert an: Mehr-
familienhäusern & Wohnanlagen / Wohn-
quartieren, Kindertagesstätten, Bildungs-
einrichtungen / Schulen / Hochschulen, 
Logistikimmobilien, Produktionsflächen, 
Pflegeeinrichtungen, Pflegeheimen, Be-
treutes Wohnen, Pflegeimmobilien. Wir 
freuen uns auf jeden Kontakt zu Bauher-
ren, Projektentwicklern und Eigentümern.

Chiffre 457 Kleine Werbeagentur (klas-
sische Werbung und Webdesign) sucht 
einen Kooperationspartner im Bereich 
Onlinemarketing SEO, SEA, SEM (evtl. auch 
mit Interesse an Gründung eines Unter-
nehmens in diesem Bereich).

Chiffre 502 Installateur- und Heizungs-
baumeister sucht Betrieb zur schrittwei-
sen Übernahme, Zielgröße: Mitarbeiter: 
ca. 8-20, Umsatz: 1-3 Mio. Euro p.a., EBIT-
DA: 100.000-300.000 Euro

GEWERBE-IMMOBILIEN
 
Die WFG bietet in Zusammenarbeit mit 
den Kommunen im Kreis Borken eine 
cloudbasierte Gewerbeimmobilien-
börse an. Die kreisweite Internet-Prä-

sentationsplattform bietet ein einfach 
bedienbares Content-Management-Sys-
tem und ein Geographisches Informa-
tionssystem. Auch Makler und Eigen-
tümer von gewerblichen Immobilien 
können über das Aufnahmeformular 
oder einen direkten Zugang ihre Immo-
bilienangebote kostenfrei und aktuell 
einpflegen. Weitere Einzelheiten und 
Exposés unter https://kreis-borken.mu-
ensterland.blis-online.eu

 	Tanja Kolhoff
 	02561-9799980

  
 �ANGEBOTE

AHAUS
Chiffre AH_215443 Bürogebäude im Ge-
werbegebiet Ahaus-Ost II: Die 4 Büros im EG 
mit Sozialtrakt sind 275 qm groß inklusive 
Küche und WCs sowie 6 Parkplätzen. Büros 
könnten auch einzeln vermietet werden.

Chiffre AH_215564 Bürogebäude im Ge-
werbegebiet Ahaus-Nord. Es handelt sich 
um 3 ausgebaute Etagen (Kellergeschoss, 
Erdgeschoss und Obergeschoss). Das Ge-
bäude könnte bei geringerem Bedarf auch 
aufgeteilt werden. Die Außenfläche ist sehr 
groß und wird derzeit nur als Parkplatz ge-
nutzt.

Chiffre AH_215339 Attraktive Gewerbe-
fläche mit ca. 200 qm Gesamtfläche, flexi-
bel nutzbar für Büro, Praxis oder Dienst-
leistungen.

Chiffre AH_215446 Industriehalle im 
Gewerbegebiet Ahaus-Ost II: Große Lager-
halle mit 6m breitem Rolltor, die geteilt ist 
mit einer Fläche von ca. 800 qm. Die Halle 
ist beheizt und mit zwei 10 Tonnen-Kränen 
ausgestattet. Ein Büro könnte separat mit 
angemietet werden.

Chiffre AH_215763 Lager- und Produk-
tionsflächen in Ahaus-Alstätte.

Chiffre AH_215725 Erweiterbare Büro-
räume ab 122 qm, die einzeln oder kom-
biniert gemietet werden können.

Chiffre AH_216092 Ladenlokal: Die Im-
mobilie im Erdgeschoss, direkt an der Fuß-
gängerzone, bietet viele Möglichkeiten zur 
individuellen Gestaltung.

BOCHOLT
Chiffre sys_214876 Lagerhalle im Bo-
cholter Industriepark, zur Miete, 248 qm 
Grundfläche EG Halle, Lagerbühne auf 123 
qm, Grundstück 1.000 qm.

Chiffre 5209 Gewerbeimmobilie/Gastro-
nomie/Ladenlokal in der Innenstadt, zur 
Miete, EG, ca. 200 qm, Erweiterung möglich.



Chiffre 5289 Unbebautes Gewerbegrund-
stück/Abrissobjekt zu pachten, ca. 5.500 qm.

Chiffre 5066 Gewerbe-, Büro-, Praxis-
flächen individuell gestaltbar in Bocholter 
Innenstadt, zur Miete, 1. OG., ca. 171 qm 
(Erweiterungsmöglichkeiten gegeben), 
Stellplätze/Garagen anmietbar.

Chiffre sys_215884 Die Bürofläche er-
streckt sich über zwei Etagen mit insgesamt 
ca. 120 qm und bietet eine moderne, funk-
tionale Raumaufteilung. 

Chiffre sys_216011 Gewerbeimmobilie 
in Bocholt-Mussum zu vermieten: ca. 729 
qm Nutzfläche: Produktions-/Werkhalle 
ca. 476 qm, Lager ca. 123 qm, Büro ca. 80 
qm, Sozial-/Technikräume ca. 50 qm. Halle 
mit 5-Tonnen-Kran, Rolltor und separatem 
Bürozugang.

Chiffre sys_214543 Großzügige und mo-
derne Büroeinheit, mit hellen und freund-
lichen Räumen, drei Etagen. Die Räumlich-
keiten lassen sich somit als Dienstleister, 
Steuerberater, Anwaltskanzlei oder auch 
Einzelhändler perfekt nutzen.

Chiffre sys_215895 Attraktive Gewerbe-
immobilie in zentraler Lage. Grundstücksflä-
che ca. 20.834 qm, bebaute Fläche ca. 3.650 
qm. Bestehend aus Ausstellungshallen, 
Werkstatt/Lackiererei sowie Büroflächen. 
Flexible Nutzungsmöglichkeiten für Handel, 
Dienstleistung, Logistik oder Werkstatt.

Chiffre sys_215125 Büro und Hallenflä-
che zu vermieten. 320qm Bürofläche (EG & 
OG). Das Büro im OG könnte separat zum 
Rest vermietet werden. 880 qm Hallenflä-
che, teilweise beheizt, zwei Tore, großzügi-
ge Außenfläche.

Chiffre sys_215945 Ladenlokal Einzel-
handel, Büro (120 qm) in Innenstadt, zu 
vermieten. Baujahr 1954, Garage kann an-
gemietet werden.

BORKEN

Chiffre sys_215942 Gewerbeobjekt, ehe-
maliges Autohaus: Verkaufshalle ca. 400 
qm ideal für Ausstellung und Kundenemp-
fang, Reparaturhalle:  ca. 810 qm mit hoher 
Decke und breiten Zufahrten, Bürofläche: 
ca. 250 qm, Außenfläche: ca. 10.000 qm 
vielseitig nutzbar für Parkplätze, Lager oder 
Erweiterung.

Chiffre sys_215901 Büro- und Praxisge-
bäude im Herzen von Borken zu verkaufen/
zu vermieten: Gepflegtes Wohn- und Ge-
schäftshaus (Baujahr 1996) auf 1.687 qm 
Grundstück mit ca. 665 qm vermietbarer 
Fläche über fünf Etagen. Zwei Gewerbe-
einheiten (295 qm) langfristig vermietet, 
zusätzlich eine selbst genutzte Einheit (ca. 
277 qm) für Büro oder Praxis. Moderne 
Architektur, hochwertige Ausstattung und 
17 Tiefgaragenstellplätze.

Chiffre sys_216033 Repräsentatives Ge-
bäude mit Lagerfläche und Büros in guter 
Verkehrslage. Erweiterungsmöglichkeit ge-
geben.

Chiffre sys_216035 Gewerbehalle mit 
Produktions/Lager und Büroflächen mit 
sehr guter Verkehrsanbindung. Erweite-
rung möglich.

Chiffre sys_216041 Büroraum für Start-
up, Gründer oder etabliertes Unterneh-
men, verschiedene Größen (13, 20, 25 qm). 
Zusätzlich stehen eine großzügige Cowor-
king-Fläche, ein Besprechungsraum und 
eine Gemeinschaftsküche zur Verfügung.

Chiffre A2008 Büros im Rahmen einer 
neuen offenen Bürogemeinschaft zu ver-
mieten. Dienstleistungen aus den Be-
reichen Bau, Immobilien oder kreativen 
Berufen wünschenswert, da Hauptmieter 
Architekturleistungen anbietet. Größe der 
verfügbaren Büroräume: jeweils 18-20 qm. 
Gemeinsam genutzte sanitäre Anlagen und 
Teeküche. Erstbezug.

Chiffre WFG_2025_15 Außergewöhnli-
che Räumlichkeiten auf über 300 qm, Yoga- 
oder Pilatesstudio, Fotostudio, Büroflächen 
für Architekten oder Medienagenturen, 
Atelier, Coworking Space oder Showroom.

GRONAU

Chiffre RMC_1 Büroflächen in Gronau 
Epe Süd-Gewerbegebiet.

Chiffre WFG_2025_12 Bürogebäude mit 
guter Ausstattung mit 4 Büroräumen im 
EG. Zur gemeinsamen Nutzung mit ande-
ren Mietern stehen zur Verfügung: Eine 
eine Empfangshalle, Einbauküche und 
Sanitäranlagen. Die Räume sind teilweise 
möbliert und haben alle Tageslicht.

Chiffre WFG_2025_13 Einzelbüro (teil-
möbliert) im 1. OG eines Bürogebäudes. 
Einbauküche und Sanitäranlagen sind vor-
handen.

Chiffre sys_215366 Die beheizte Halle ist 
ca. 3.391 qm groß und verfügt über eine La-
derampe und ist durch verschließbare Tore 
mit den angrenzenden Hallen verbunden.

Chiffre sys_215374 Die beheizte Halle ist 
ca. 4.256 qm groß und verfügt über zwei 
ebenerdige Tore und ist durch verschließ-
bare Tore mit den angrenzenden Hallen 
verbunden. 

Chiffre sys_215362 Die beheizte Halle ist 
ca. 2.598 qm groß und verfügt über sechs 
Laderampen und ist durch verschließbare 
Tore mit den angrenzenden Hallen ver-
bunden.

Chiffre sys_216110 Lagerhalle mit Büro- 
und Sozialräumen, ca. 384 qm. Vor dem 
Objekt befinden sich kostenfreie Parkplätze 
für Mitarbeitende und Besucher.

Chiffre sys_215748 Gesamtfläche von ca. 
152 qm, optimal für Dienstleister, Praxen, 
Beratungsstellen oder kleinere Handels-
unternehmen. Die Fläche teilt sich auf in 
einen großen, offen gestalteten Empfangs- 
oder Bürobereich sowie drei weitere, ab-
geschlossene Einzelbüros bzw. Funktions-
räume. Zusätzliche Kellerräume.

Chiffre sys_215287 Lagerhalle in Gronau-
Epe, Bürocontainer klimatisiert (steht in der 
Halle), Nutzung des Doppel-Carports, kleine 
Blockhütte (derzeit als Ausstellung genutzt).

HEEK

Chiffre WFG_2025_11 Freitragende Ge-
werbehalle inkl. Heizungsanlage, Sanitär-
bereich, Rolltor und Parkplätzen.

Chiffre WFG_2025_10 Freitragende Ge-
werbehalle: Ausstellungs-, Lager- bzw. Pro-
duktionshalle.

RAESFELD

Chiffre sys_215675 Großzügiges Laden-
lokal in zentraler Lage, das sich über zwei 
Etagen erstreckt und zusätzlich über Keller-
räume verfügt. Die Immobilie war über 60 
Jahre Heimat eines etablierten Möbel- und 
Einrichtungshauses. Der letzte Umbau er-
folgte vor drei Jahren, sodass ein künftiger 
Mieter auf eine moderne und hochwertige 
Ausstattung zurückgreifen kann.

Chiffre sys_215964 Halle: Lager, Produk-
tion, Büro möglich, variabel abtrennbar.

RHEDE 

Chiffre 00128 2 großzügige, helle und 
klimatisierte Büroräume im 1. OG eines 
repräsentativen Bürogebäudes, 120 qm, 
Parkplätze, Glasfaseranschluss.

Chiffre sys_216023 Zur Vermietung ste-
hen 3 funktional aufgeteilte Hallenbereiche 
mit einer Gesamtfläche von 1.115 qm. Die 
Immobilie eignet sich hervorragend für 
gewerbliche Nutzungen wie Lagerhaltung, 
Produktion oder Handwerksbetriebe. De-
ckenhöhe ca. 5 m, ideal für Regalsysteme, 
Maschinen oder Fahrzeuge. Boden belast-
bar und eben.

Chiffre sys_216146 Unbebautes Grund-
stück, Gewerbegebiet, 2.000 qm, Nutzflä-
che 1.600 qm.

STADTLOHN

Chiffre sys_215716 Industriehalle mit 
Freifläche: 800 qm, verteilt auf zwei mit-
einander verbundenen Hallen und einem 
kleinen Bürobereich. Das Objekt bietet 
ideale Bedingungen für Produktion, Lager, 
Logistik oder Industrie.

VELEN

Chiffre sys_215899 Diese exklusive Ge-
werbeimmobilie im hochwertigen Neubau 
vereint stilvolles Design mit funktionaler 
Raumstruktur und bietet ideale Voraus-
setzungen für moderne Arbeitskonzepte. 
Für Unternehmen, Start-ups und Projekt-
teams, die ein repräsentatives Umfeld mit 
flexiblen Nutzungsmöglichkeiten suchen. 
5 Einzelbüros unterschiedlich groß, Groß-
raumbüro, Lagerfläche für Büromaterial, 2 
großzügige Hallen.

Chiffre sys_215754 7.000 qm Freifläche 
zu vermieten: auch Teilflächen ab 1.000 qm 
sind möglich, komplett eingezäunt, großes 
Einfahrtstor, gute Verkehrsanbindung.
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Ein moderner Arbeitsplatz braucht Technik, die zuverlässig und 
sicher funktioniert. Mit ganzheitlichen Druck- und Scankonzep-
ten macht thies – for work Unternehmen das Leben leichter. Vom 
Arbeitsplatzdrucker bis zur komplexen Druckerflotte – das Team 
aus Stadtlohn denkt weiter.

„Wir entlasten technische Ansprechpartner und IT-Teams, indem wir 
uns ganzheitlich ums Thema Drucken kümmern“, erklärt Sebastian 
Thies, Geschäftsführer von thies – for work. „Unsere Kunden sol-
len sich um ihre eigentliche Arbeit kümmern – wir übernehmen den 
Rest.“
 
Arbeit im Wandel, Prozesse bleiben.
Die Arbeitswelt verändert sich. Und doch zeigt die Erfahrung: Drucken 
und Scannen bleibt zum Teil ein elementarer Bestandteil vieler Unter-
nehmensprozesse. „In vielen Bereichen sind physische Dokumente 
weiterhin notwendig – etwa für Freigaben, technische Zeichnungen 
oder rechtssichere Ablagen“, so Thies. Gefragt sind daher durchdach-
te Konzepte, die sowohl die Ausgabe als auch die Erfassung von Do-
kumenten berücksichtigen – und so analoge und digitale Prozesse 
sinnvoll miteinander verbinden.
 
Technik, die einfach läuft.
Multifunktionale Druck- und Scansysteme sind Teil relevanter Arbeits-
abläufe. Das Expertenteam bei thies entwickelt dafür passgenaue 
Konzepte und sorgt mit professionellem Managed Print Service, dass 
alles störungsfrei läuft. „Wir analysieren, was gedruckt und gescannt 
wird – und wie die Prozesse im Unternehmen ablaufen. Es geht dar-
um, Abläufe ganzheitlich zu optimieren“, sagt Gregor Kampshoff, Ex-
perte für Druck- und Scanlösungen.
 
Von klein bis groß – Lösungen mit Erfahrung.
Die Bandbreite reicht vom Arbeitsplatzdrucker über Multifunktions-
systeme bis zu Großformatdruckern für technische Zeichnungen. Mit 
eigener Supportabteilung, geschulten Techniker:innen und bundes-
weitem Netzwerk ist thies regional wie überregional mit mehr als tau-
send Systemen im Einsatz. „Wir reagieren schnell, unkompliziert und 
persönlich – in ganz Deutschland“, sagt Thies.
 

Service mit System.
Wenn’s mal hakt, ist das Support-Team zur Stelle – telefonisch im First- 
oder Second-Level-Support oder direkt vor Ort. „Wir legen Wert auf 
eine erstklassige Betreuung“, sagt Thies.
 
Fair, offen und nachhaltig.
thies steht für Transparenz und einen partnerschaftlichen Umgang. 
„Unsere Verträge sind fair und ehrlich“, so Kampshoff. „Das spüren 
unsere Kunden – und das sorgt für langfristiges Vertrauen.“ 
Mit modernen Business-Tintenstrahl-Systemen drucken thies-Kunden 
zudem energiesparend und nahezu emissionsfrei. „So schaffen wir 
gesunde Arbeitsumgebungen und reduzieren den Energieverbrauch 
um bis zu 95 Prozent.“

Fazit:
thies – for work vereint jahrelanges technisches Know-how, Prozess-
verständnis und echten Service. Das Ergebnis: Druck- und Scanlö-
sungen, die laufen – fair, effizient und zukunftsfähig. Love where you 
work. thies – for work.

Anzeige

DRUCKEN UND SCANNEN. 
EINFACH, WEIL’S LÄUFT. 

thies - for work GmbH & Co. KG
Südlohner Weg 24 · 48703 Stadtlohn
Tel.: 02563 – 93 42 0 · E-Mail: zentrale@thies-for-work.de
www.thies-for-work.de

(Th)ink Green – Nachhaltig drucken mit thies
 Ihre Vorteile auf einen Blick:
•  Bis zu 95 % weniger Energieverbrauch dank moderner 

Tintenstrahltechnik
•  0 % Feinstaubemissionen – für gesunde Arbeitsplätze
•  Kein Tonerstaub, kein Ozon, kein Geruch – für saubere 

Luft im Büro
•  Deutlich weniger Abfall durch langlebige Systeme
•  Nachhaltige Gesamtkonzepte, individuell geplant und 

betreut



Weil’s um mehr als Geld geht.

Gemeinsam glänzen.  

Marc Meerkötter und Thomas Reining, 
Geschäftsführer Edelstahlmanufaktur 
Steelworks: Edelstahl in einzigartiger 
Perfektion.
Torsten Schlusemann, Unternehmerexperte 
der Sparkasse: Mutmacher und 
Sicherheitsvermittler für Brain-Companys.

Der Partner-Deal: Immer auf der Höhe der
Zeit mit der idealen Lösung für neue kreative 
Wege.

Ausschließlich zum Zweck der besseren Lesbarkeit wird bei Personen bezeichnungen die männliche Form verwendet. Ausschließlich zum Zweck der besseren Lesbarkeit wird bei Personen bezeichnungen die männliche Form verwendet. 
Entsprechende Begriffe gelten im Sinne der Gleichbehandlung grundsätzlich für alle Geschlechter und beinhalten keine Wertung.Entsprechende Begriffe gelten im Sinne der Gleichbehandlung grundsätzlich für alle Geschlechter und beinhalten keine Wertung.*

Moin mutige Macher.

+ Ihre Unternehmer-Experten.
*


